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Sir. 1 2)ie Seftmetger Ipebamme. 3

nod) Sterbe geben, bie ber gleichen Slnfcftauung
ftulbigen ; ieft ftefte auf bem gegenteiligen ©tanb»
punft unb ftabe aucl) nie bon ber Vertreibung
ber Kopfauêfcftlâge üble folgen gefeftett, unb
and) bie grofje Peftrgaftl ber 2lergte mirb rnoftl
barin übereinftimmen, baft bie Pileftfrufte alë
ein ber Seftattblttng bebûrftigeë ßeiben 31t be=

tracftten fei unb baft ftiertiacft baë Solf 3U
unteriueifen ift. (gortfcfeumi folgt)

Aus der Praxis.
1.

golgenber galt greift nod) gitrüd in bie

gute alte ,3eit, 100 für eine behorfteftenbe @e»

burt nod) bie fcftntuftige SBäfcfte aufbemaftrt
mürbe, damals mürbe eë mir nieftt ftocft an»
gerechnet, menu id) faubere SSäfdje berlangte.
©ineë Slbenbë mürbe id) 31t einer ©rftgebären'ben
in ein bfadjbarborf gerufen. Sei meiner 21tt=

fünft faft id), baft bie stutter ber SEodjter
Singelblumentee berabreicftt ftatte, um, mie fie
mir erftärte, bie ©eburt rafd) 3U beförbern.
geft ftatte feftr bagegen proteftiert, mit ber
Semerfuug, berfetbe merbe bem Sinbbieft 3U
einem anbern ^mede eingegeben. IRicfttig mar
eë aueft', e'ë gaïr ctne räfcfte ©eburt, ïattm baft
id) ba» Sîotmenbigfte bereit macften fonnte;
nur frifdfte SBäfcfte mottte bie grau nieftt fter»

geben, eë fei fonft and) fo gegangen. Slber
mit Sluëtritt beë iîinbe» floft ba» Vint firent»
meife, unb efte id) baë Kinb abgenabelt ftatte,
mar bie grau fefton ftalb oftnmäcfttig. geft
legte iftr immer nafte, faite Seintüefter auf ben
Seib unb lagerte fie tief. SDie Dfaeftgeburt lieft
fid) in 20 Pinuteu gut ejeprimieren ; eë blutete
bantt nieftt meftr. Viel Slut ftätte bie grau
and) nieftt meftr 3U berlieren geftabt. ©ê märe
aueft gmedloë geroefen, nad) einem 2lrgt 3n
fd)iden, ba berfetbe 31t meit entfernt gemefen
märe. 211» id) nun bie grau troden legen
unb fie ermörmeu roollte, ging ber Streit um
iaubere SBäfdjc bon 9£euem loë. ©nblicft
fdjmift mir bie alte grau einen gangen 21rm
bolt neue Seintüefter nur fo bor mid) bin,
nieftt gerabe mit ftöflicfteit Seinerfungen. ®ie
,f>auptfacfte mar, baft id) fjatte, maê id) braueftte.
@0 naeft ungefäftr 2 ©tunben ftatte fieft bie
grau fefton recEjt erftolt, aber id) herlieft fie
bod) erft am Porgen. ®aë SBocfteubett berlief
gut, nur mar bie grau noeft biete SBocften
fcftmacft unb blaft. 9tur mit bem Kinbc ging
eë nieftt gut) eë ging fein Kiitbëped) ab, ba»

gegen muftte fid) baë arme Kinb ftetëfort er»

breeften. geft lieft ben 2lrgt rufen am Porgen
beë britten SEageë; er unterfudjte baë Kinb
unb fanb feinen Slnëgang bom Pagen in bie
®ärme. 21m bierten Stage fonnte eë bann
®ott fei ®anf fterben. ©in gaftr fpäter ftabe
id) bie grau mieber entbitnbeu, aber oftne be=

fonberë groften Slutberluft. Seiber ftatte baë
Kinb bicëmal gar feine 21fteröffmtng. Ser
21r3t operierte eë, aber eë fam troftbem nieftt
mit bem Seben babou unb ftarb ttaeft brei
SBodjen unter bielen Seiben. Db ber Singet»
blumentee bamalë eigentlicft Urfacfte 31m fo
rafeften ©eburt gab unb infolgebeffen eine
folefte Stutung bentrfad)t ftat, rneift id) nid)t;
aber bamalë ftätte id) eë mir nid)t auëreben
laffen. St.

II

Sê mar ein feftöner Saeftmittag, alë ein
armer 2lrbeiter 31t mir fam unb mieft bat, id)
möcftte boeft 31t feiner grau fommen, melcfte
ungefäftr in brei SBocften iftr fiebenteë Kinb er»
marte, er märe fefton bei brei gebammelt ge=
roefen unb feine ftätte iftm 3itgefagt, ba iftnen
ber SBeg, meld)er über eine ©tunbe mar, 31t
meit fei. geft berfprad) nun bem Panne, 3U
fommen, fobalb bie ©eburt anfange; er be=

feftrieb mir itocft ben 3Bcg unb fo mar id)
froft, boeft einmal eine SefteEmtg 31t ftabeu,
füllte bod) baë meine erfte ©eburt in meiner
neuen pajië merben. ©ë hergingen nun brei

SBocften, ba fam ber Pann unb ftolte mid);
eë mar bormittagë 9 Uftr. geft beeilte mid),
bamit bie grau ja nidjt 3U lange allein fei.
SCßir liefen nun ben Serg ftinauf burd) fumpfige
SBiefen unb famen bann eriblict) au eine allein»
fteftenbe Ipütte. geft fragte ben Pann, maë
baë für ein 3erfalleueë §auë fei, ba antmortete
er; „£>ier moftneti mir mit unferen fecftë
Kinbern." Pir mürbe gang unfteimelig 3U

Put unb id) bad)te bei mir fetber, ba fângt'ê
fdftön an. Sllê id) inë §auë trat, glaubte
id), man laufe auf ber Strafte; ba erfeftieu nun
audft bie grau, meldje mit einem Slopf DJlild)
auë bent giegenftalt fam. geft mar natürlidft

' erftaunt, benn ieft glaubte, bie grau liege im
Sett. Sluf mein Sefragen, ob fie SSSeften ftätte,
er^äftlte fie mir, baft alle ftalbe Stnnbe ein
foldjeë fame, aber fie ftätte gebaeftt, eë märe
beffer, menu ieft ftier fei. geft fagte ber grau
nun, fie möcftte mir martneë Söaffer beforgeu,
bamit ieft unterfmften fönnte, unb nun burfte
id) mit ber grau ein Stüd SBegeë geften,
bamit fie auë einer tiefen Duelle SBaffer pumpen
fonnte; alë mir foldfteë ftatteu, matftte id) alleë

gur Unterfucftung bereit unb fanb fternadft ben
ÉJhittermunb ein gr. groft, baë Äinb in erfter
Scftäbellage. 2)ie SBeften ftatteu faft gang
aufgeftört unb boeft fonnte tel) nidjt fteim ; itft
fragte bie grau, ob benn baë SBaffer fefton
abgegangen fei, ba fragte fie iftreu Üliann, mie
lange eë fefton fei, morauf er ermiberte, bor
fünf ïagen, alë fie im gelb mar. Salb
barauf famen brei Einher au» ber Sdiüle,
alë fie in bie fèiicfte traten, riefen fie erfreut,
na Sater, gibt'ë mieber ein Sufcfti, eë fdjmedt
ttaeft Sengin. geft berlangte nun ber grau
SBolle unb Sîabeln unb ftridte einen fleinen
Sinberftrumpf, morüber bie grau reeftt froft
mar. 2llë eë nun Sfacftmittag hier llftr mar
unb immer noeft feine reeftten SBefteu famen,
fo ging ieft mieber bie Setter ftinauf unb mad)te
ber grau eine fteiftc Spülung, alëbamt [teilten
fid) balb [tärfere SBefteu ein unb um 8 llftr
mar ein grofter Sînabe geboren unb bie 9?acft=

geburt fam natft einer ftalbeit Stnnbe bttreft
ieid)ten ©rud. SBie froft ieft mar, baft alleë
fo gut borüöer mar, baë fann fieft jebe Kollegin
benfen, benn ftier märe eë uttmöglicft gemefen,
fcftttell einen Érgt 3U ftolen. üftun blieb id)
noeft biê elf llftr bei ber grau unb überseugte
mid) nod), ob ja alleë in Drbnung mar, bann
begleitete mid) ber ÜJtann ein Stüd mit ber
Saterne. geft mar natürlicft redjt ftungrig unb
fo fam ieft burcftnäftt unb fcftntufttg gu §aufe
an, benn eë ftatte gegen 21benb geregnet unb
Scftirtn ftatte ieft feinen bei mir. 2llë id) gu
Çaufe anfam, fragte mid) meine Scftmefter,
ob id) meinen DJlantt, melcfter mid) feit einer
Stunbe fuefte, nieftt getroffen ftätte, maë ieft

tierneinte. 9îun ftatte id) mieber frifefte Sorge,
eë fotute meinem 9Jlann etmaë guftoften; aber
gottlob, naeft einer ftalbeit Stunbe fam aueft

er, ebenfallë bureftnäftt mie id), geft befttd)te
bie grau jeben £ag, boeft al» ieft am britten
Jage fam, fanb ieft baë Sett leer, gdj fragte
bie Einher, mo bie SKutter fei, morauf biefe
mir ermiberten, fie fei int ©arten unb ftole
Softtten. 2ltë fie faut, maeftte id) iftr Sormürfe,
aber fie laeftte mieft nur auë; nieftt einmal
Strümpfe ftalte fie an, fonbern mar barfufj in
ben Seftttften ; aber bie grau blieb gefünb unb
ftat feitfter mieber gmei Äiuber geboren. L. A.

III

-fttfctttftlms.

ffttrüdfommenb auf bie ©iufenbung boit
iîollcgin H. H. iit ber Scptcmber=9htmmer 1912
unferer „Sdjmeiger ipebauuue," möd)te id)
gerne über ben bort befproeftenen „gnfantibuë"
meine ©rfaftrungen mitteilen. SBenn id) aueft
nid)t entgüdt bin über iftn, fo barf ieft boeft
fagen, baft mir berfelbe in ber lefttbergangenen
[feit einige gute ®ienfte geleiftet ftat. ©iit
bollfommeneë unb überall ba» Seftc barftet»
leubcë ,§ilfëmittel 311m Stillen ift er ftalt fefton

I nieftt, mie id) überftaupt uoeft nidjtë Soll»
fommeneë gefunben ftabe unter ben SDîenfdjen»

merfen. — Denn 31t ben berfeftiebenen 2ln=

menbungëmôglicftfeiten. Sei fefton
_

munben

SBargen ift bie Slnroenbung beë gnfantibuë naeft

meinen biêfterigen Seobaefttungen etmaë feftmerg»

ftafter al» biejenige eineë SBargenftûteftenë auë
©laë, boeft nur folange, bië bie obern Sftileft»

gättge cutleert finb, fterttad) geftt'ë biel beffer,
ba baë Äinb biel leieftter trinft am gnfantibuë,
alë bureft ben nur gtt roeieften ,,9îûggi" ant
©laëftûteften. Sei ungenitgenb auêgebilbeten
SBargen, mo ber gnfantibuë bureft bie Eräftig
borfteftenbe Sîacftbilbitng ber SBarge befonberë
praftifeft fonftruiert erfeft eint, ba ift eë bei nieftt

gang gutem Sluffeften beëfelbeit unb nieftt feftr
fräftigem Saugen beë tinbeë möglieft, baft bie

fDîileft, ftatt bem ftittbe in ben 3Kunb, iit ben

SBuIft ftineinläuft ; meiter, mo bie SBarge mäftig
ober gar gut fonftruiert ift, eë aber am Saugen
beë tiubeë feftlt, ba fann fein §üteften ftelfen,
fonbern nur eine gute SHiteftpumpe; 3. S.
„Srimiffima" ift am Pafte, bamit matt bem

Sinbe bie erfte ÏRilcft auë ben oberen ©ängett
fterauëgieftt, unb bann ift Daë Slnfeften nod)
leid)ter. ©iit fräftig faugeube» ftinb mad)t
feiner SJÎutter ftetê ©eftmer^en beim Erinfert
an ber Srnft, bië eë mal ben erften 21ppetit
getilgt ftat. ©0 muftte itft mal erfaftren, baft
troft beë biden ©uinmi, auë bem ber gttfan»
tibuë ftergeftcllt ift, ein gunge feiner Putter
fo total munbe SBar3cu gemaeftt ftatte, baft
mir aitfftören muftten. gift gebe ftier nieftt bem

gnfantibuë bie Scftttlb, fonbern ber feftr garten
Ipaut ber Putter, bie troft_ Sorbereitung mit
Stlfoftol nieftt miberftanbëfâftig mar. Sind) ber
beftanbelnbe Slrgt munberte fieft, baft bieë

überftaupt möglicft gemefen mar. ®aë gbeale
märe ja für biefen iEeil ber Putterpflicftten :

feine fpilfëmittet gebrattiften gu müffen unb
feine munben SBargen gu befoinmen. 5)aë
©rftere mirb moftl nie gang maftr merben
fonneit uitb aber für» ^meite merben allerlei
Slnftrengungen gemaiftt, etmaë ©ute» unb
mirflid) f3medmâftigeë gu ergeugen. gd) freue
mieft, meinen merten Kolleginnen bon etmaë
mitteilen gu fünnen, baë mir, feit icft'ë fennen

lernte, bi» baftin feftr gute Sienfte geleiftet
unb miift bei gemiffenftafter 21nmenbung bureft
bie grauen noeft nie im ©tiefte gelaffen ftat,
fobaft ieft gerne mit obigem ben gnfantibuë
für ein SBeiïcften linfë liegen laffe. ®aft ieft bieë

Pittel feit einigen Penaten für mid) beftielt,
ftatte ben f3®ed, eë ©lieft gu nennen, menu
ieft e» al» mirflid) gut fennen gelernt ftaben
mürbe. 2)aë ift nuit ber gaE gemefen, brum
ftier baë Eîegept: Tinct. chin, simpl. Alkohol
abs. ca. 20 gr.

Pit biefer rotbraunen glüffigfeit laffe ieft

bie grau mäftrenb- einiger SBoiften bor ber

©eburt einmal täglicft unb im SBod)enbett naeft

jebem SErinfeit beë Kinbeë unb in ber £rinf=
pattfe, gmei bië brei Pal bei be SBargen famt
SBargeuftof gut bepinfeln (feiner §aarpinfel
neftmett), eintrodnett unb mieber bepinfeln unb
fo brei bië bier Pal nacfteinariber. 5)er rot»
tiefte Scieberfeftlag nadj Serbunften beë Sllfoftolë
gerbt bie fpaut unb fann gut abgemafeften
merben bor bem Slnfeften beë Kiitbeë.^ Sollte
eë aueft ©puren babon befommen bei_ ber oft
rungeligeu SBargenftaut, fo fcîjabet eë iftm ab»

folut nicfttê. SBurbc eë treulieft unb reeftt gc=
maeftt, bann merben felbft blonbe tntb rot»
ftaarige grauen, bie ja feftr garte §aut ftaben,
itid)t mititb unb eilt SBargeuftütd)en ift nieftt
nötig, ba id) bei gttbiel Pifcft ftet» bor bent
Slnfeften beë Kinbeë fobieft auëpumpen laffe,
bafs eë bie SBarge gut

_

faffen faitn. ©ë ift
ftierbei noeft ein Sorteil: ®aburift befommt
baë Kiitb bie Pilift auë ben oberfIäd)litft lie»

genben ©äugen
_

nieftt (gnfeftion berfelben!),
eë befommt bie in ben tiefer liegenben ©äugen
befiublicfte, bereu Siäftrgeftalt, befonberë ait
gett, ein größerer ift, unb mirb bie Sruft
jemeilë beffer entteert. SBie mid)tig bieë für
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noch Aerzte geben, die der gleichen Anschauung
huldigen; ich stehe auf dem gegenteiligen Standpunkt

und habe auch nie von der Vertreibung
der Kopfausschläge üble Folgen gesehen, und
auch die große Mehrzahl der Aerzte wird wohl
darin übereinstimmen, daß die Milchkruste als
ein der Behandlung bedürftiges Leiden zu
betrachten sei und k>aß hiernach das Volk zu
unterweisen ist. (Fortsetzung folgt)

Aus aer Praxis.
i.

Folgender Fall greift noch zurück in die

gute alte Zeit, wo für eine bevorstehende
Geburt noch die schmutzige Wäsche aufbewahrt
wurde. Damals wurde es mir nicht hoch
angerechnet, wenn ich saubere Wäsche verlangte.
Eines Abends wurde ich zu einer Erstgebärenden
in ein Nachbardorf gerufen. Bei meiner
Ankunft sah ich, daß die Mutter der Tochter
Ringelblumentee verabreicht hatte, um, wie sie

mir erklärte, die Geburt rasch zu befördern.
Ich hatte sehr dagegen protestiert, mit der
Bemerkung, derselbe werde dem Rindvieh zu
einem andern Zwecke eingegeben. Richtig war
es äuch, es gab eine rasche Geburt, kaum daß
ich das Notwendigste bereit machen konnte;
nur frische Wäsche wollte die Frau nicht
hergeben, es sei sonst auch so gegangen. Aber
mit Austritt des Kindes floß das Blut stromweise,

und ehe ich das Kind abgenabelt hatte,
war die Frau schon halb ohnmächtig. Ich
legte ihr immer naße, kalte Leintücher auf den
Leib und lagerte sie tief. Die Nachgeburt ließ
sich in 20 Minuten gut exprimieren; es blutete
dann nicht mehr. Viel Blut hätte die Frau
auch nicht inehr zu verlieren gehabt. Es wäre
auch zwecklos gewesen, nach einem Arzt zu
schicken, da derselbe zu weit entfernt gewesen
wäre. Als ich nun die Frau trocken legen
und sie erwärmen wollte, ging der Streit um
taubere Wäsche von Neuem los. Endlich
schmiß mir die alte Frau einen ganzen Arm
voll neue Leintücher nur so vor mich hin,
nicht gerade mit höflichen Bemerkungen. Die
Hauptsache war, daß ich hatte, was ich brauchte.
So nach ungefähr 2 Stunden hatte sich die
Frau schon recht erholt, aber ich verließ sie

doch erst am Morgen. Das Wochenbett verlief
gut, nur war die Frau noch viele Wochen
schwach und blaß. Nur mit dem Kinde ging
eS nicht gut; es ging kein Kindspech ab,
dagegen micßte sich das arme Kind stetsfort
erbrechen. Ich ließ den Arzt rufen am Morgen
des dritten Tages; er untersuchte das Kind
und fand keinen Ausgang vom Magen in die
Därme. Am vierten Tage konnte es dann
Gott sei Dank sterben. Ein Jahr später habe
ich die Frau wieder entbunden, aber ohne
besonders großen Blutverlust. Leider hatte das
Kind diesmal gar keine Afteröffnnng. Der
Arzt operierte es, aber es kam trotzdem nicht
mit dem Leben davon und starb nach drei
Wochen unter vielen Leiden. Ob der
Ringelblumentee damals eigentlich Ursache zur so

raschen Geburt gab und infolgedessen eine
solche Blutung verursacht hat, weiß ich nicht;
aber damals hätte ich es mir nicht ausreden
lassen. 8t.

II

Es war ein schöner Nachmittag, als ein
armer Arbeiter zu mir kam und mich bat, ich
möchte doch zu seiner Frau kommen, welche
ungefähr in drei Wochen ihr siebentes Kind
erwarte, er wäre schon bei drei Hebammen
gewesen und keine hätte ihm zugesagt, da ihnen
der Weg, welcher über eine Stunde war, zu
weit sei. Ich versprach nun dem Manne, zu
kommen, sobald die Geburt anfange; er
beschrieb mir noch den Weg und so war ich

froh, doch einmal eine Bestellung zu haben,
sollte doch das meine erste Geburt in meiner
neuen Praxis werden. Es vergingen nun drei

Wochen, da kam der Mann und holte mich;
es war vormittags 9 Uhr. Ich beeilte mich,
damit die Frau ja nicht zu lange allein sei.

Wir liefen nun den Berg hinauf durch sumpfige
Wiesen und kamen dann endlich an eine
alleinstehende Hütte. Ich fragte den Mann, was
das für ein zerfallenes Haus sei, da antwortete
er- „Hier wohnen wir mit unseren sechs

Kindern." Mir wurde ganz unheimelig zu
Mut und ich dachte bei mir selber, da fängt's
schön an. Als ich ins Haus trat, glaubte
ich, man laufe aus der Straße; da erschien nun
auch die Frau, welche mit einem Topf Milch
aus dem Ziegenstall kam. Ich war natürlich
erstaunt, denn ich glaubte, die Frau liege im
Bett. Auf mein Befragen, ob sie Wehen hätte,
erzählte sie mir, daß alle halbe Stunde ein
solches käme, aber sie hätte gedacht, es wäre
besser, wenn ich hier sei. Ich sagte der Frau
nun, sie möchte mir warmes Wasser besorgen,
damit ich untersuchen könnte, und nun durfte
ich mit der Frau ein Stück Weges gehen,
damit sie aus einer tiefen Quelle Wasser pumpen
konnte; als mir solches hatten, machte ich alles

zur Untersuchung bereit und fand hernach den
Muttermund ein Fr. groß, das Kind in erster
Schädellage. Die Wehen hatten fast ganz
aufgehört und doch konnte ich nicht heim; ich

fragte die Frau, ob denn das Wasser schon
abgegangen sei, da fragte sie ihren Mann, wie
lange es schon sei, »vorauf er erwiderte, vor
fünf Tagen, als sie im Feld war. Bald
darauf kamen drei Kinder aus der Schule,
als sie in die Küche traten, riefen sie erfreut,
na Vater, gibt's wieder ein Buschi, es schmeckt

nach Benzin. Ich verlangte nun der Frau
Wolle und Nadeln und strickte einen kleinen

Kinderstrnmpf, worüber die Frau recht froh
war. Als es nun Nachmittag vier Uhr war
und immer noch keine rechten Wehen kamen,
so ging ich wieder die Leiter hinauf und machte
der Frau eine heiße Spülung, alsdann stellten
sich bald stärkere Wehen ein und um 8 Uhr
war ein großer Knabe geboren und die
Nachgeburt kam »»ach einer halben Stunde durch
leichten Druck. Wie froh ich war, daß alles
so gut vorüber war, das kann sich jede Kollegin
denken, denn hier wäre es unmöglich gewesen,
schnell einen Arzt zu holen. Nun blieb ich
noch bis elf Uhr bei der Frau und überzeugte
mich noch, ob ja alles in Ordnung war, dann
begleitete mich der Mann ein Stück mit der
Laterne. Ich war natürlich recht hungrig und
so kam ich durchnäßt und schmutzig zu Hanse
an, denn es hatte gegen Abend geregnet und
Schirm hatte ich keinen bei mir. Als ich zu
Hause ankam, fragte mich meine Schwester,
ob ich meinen Mann, welcher mich seit einer
Stunde suche, nicht getroffen hätte, was ich
verneinte. Nun hatte ich wieder frische Sorge,
es könne meinem Blaun etwas zustoßen ; aber
gottlob, nach einer halben Stunde kam auch

er, ebenfalls durchnäßt wie ich. Ich besuchte
die Frau jeden Tag, doch als ich am dritten
Tage kam, fand ich das Bett leer. Ich fragte
die Kinder, wo die Mutter sei, worauf diese

mir erwiderten, sie sei im Garten und hole
Bohnen. Als sie kam, machte ich ihr Vorwürfe,
aber sie lachte mich nur aus; nicht einmal
Strümpfe hatte sie an, sondern war barfuß in
den Schuhen : aber die Frau blieb gesund und
hat seither wieder zwei Kinder geboren, ll.

III

Zufautibus.

Zurückkommend auf die Einsendung von
Kollegin kl. H. in der September-Nummer 1912
unserer „Schweizer Hebamme," möchte ich

gerne über den dort besprochenen „Jnfantibus"
meine Erfahrungen mitteilen. Wenn ich auch
nicht entzückt bin über ihn, so darf ich doch
sagen, daß mir derselbe in der letztvergangencn
Zeit einige gute Dienste geleistet hat. Ein
vollkommenes und überall das Beste darstellendes

Hilfsmittel zum Stillen ist er halt schon

nicht, wie ich überhaupt noch nichts
Vollkommenes gefunden habe unter den Menschenwerken.

— Nun zu den verschiedenen

Anwendungsmöglichkeiten. Bei schon wunden
Warzen ist die Anwendung des Jnfantibus nach
meinen bisherigen Beobachtungen etwas schmerzhafter

als diejenige eines Warzenhütchens aus
Glas, doch nur solange, bis die obern Milchgänge

entleert sind, hernach geht's viel besser,

da das Kind vielleichtertrinkt am Jnfantihus,
als durch deu nur zu weichen „Nüggi" am
Glashütchen. Bei ungenügend ausgebildeten
Warzen, wo der Jnfantibus durch die kräftig
vorstehende Nachbildung der Warze besonders
praktisch konstruiert erscheint, da ist es bei nicht

ganz gutem Aufsetzen desselben und nicht sehr

kräftigem Saugen des Kindes möglich, daß die

Milch, statt dem Kinde in den Mund, in den

Wulst hineinläuft; weiter, wo die Warze mäßig
oder gar gut konstruiert ist, es aber am Sangen
des Kindes fehlt, da kann kein Hütchen helfen,
sondern nur eine gute Milchpumpe; z. B.
„Primissima" ist am Platze, damit man dem

Kinde die erste Milch aus den oberen Gängen
herauszieht, und dann ist das Ansetzen noch

leichter. Ein kräftig saugendes Kind macht
seiner Mutter stets Schmerzen beim Trinken
an der Brust, bis es mal den ersten Appetit
getilgt hat. So mußte ich mal erfahren, daß
trotz des dicken Gummi, aus dem der Jnfantibus

hergestellt ist, ein Junge seiner Mutter
so total ivunde Warzeu gemacht hatte, daß
wir aufhören mußten. Ich gebe hier nicht dem

Jnfantibus die Schuld, sondern der sehr zarten
Haut der Mutter, die trotz Vorbereitung mit
Alkohol nicht widerstandsfähig war. Auch der
behandelnde Arzt wunderte sich, daß dies

überhaupt möglich gewesen war. Das Ideale
wäre ja für diesen Teil der Mutterpflichten:
keine Hilfsmittel gebrauchen zu müssen und
keine wunden Warzen zu bekommen. Das
Erstere wird wohl nie ganz wahr werdeil
können uild aber fürs Zweite werden allerlei
Anstrengungen gemacht, etwas Gutes und
wirklich Zweckmäßiges zu erzeugen. Ich freue
mich, meinen werten Kolleginnen von etwas
mitteilen zu können, das mir, seit ich's kennen

lernte, bis dahin sehr gute Dienste geleistet
und mich bei gewissenhafter Anwendung durch
die Frauen noch nie im Stiche gelassen hat,
sodaß ich gerne mit obigem den Jnfantibus
für ein Weilchen links liegen lasse. Daß ich dies

Mittel seit einigen Monaten für mich behielt,
hatte den Zweck, es Euch zu nennen, wenn
ich es als wirklich gut kennen gelernt haben
würde. Das ist nun der Fall gewesen, drum
hier das Rezept: Tinct. cbin. simpl. ^Ibcibol
abs. ca. 20 Ar.

Mit dieser rotbraunen Flüssigkeit lasse ich

die Frau während^ einiger Wochen vor der

Geburt einmal täglich und im Wochenbett nach

jedem Trinken des Kindes und in der Trinkpause,

zwei bis drei Mal beide Warzen samt

Warzeilhof gut bepinseln (feiner Haarpinsel
nehmen), eintrocknen und wieder bepinseln und
so drei bis vier Mal nacheinander. Der
rötliche Niederschlag nach Verdunsten des Alkohols
gerbt die Haut und kann gut abgewaschen
werden vor dem Ansetzen des Kindes. Sollte
es auch Spuren davon bekommen bei der oft
runzeligen Warzenhaut, so schadet es ihm
absolut nichts. Wurde es treulich und recht
gemacht, dann werden selbst blonde und
rothaarige Frauen, die ja sehr zarte Haut haben,
nicht wund und ein Warzenhütchen ist nicht
nötig, da ich bei zuviel Milch stets vor dein
Ansetzen des Kindes soviel auspumpen lasse,
daß es die Warze gut fassen kann. Es ist
hierbei noch ein Vorteil: Dadurch bekommt
das Kind die Milch alls den oberflächlich
liegenden Gängen nicht (Infektion derselben!),
es bekommt die in den tiefer liegendeil Gängen
befindliche, deren Nährgchalt, besonders an
Fett, ein größerer ist, und wird die Brust
jeweils besser entleert. Wie wichtig dies für
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bie Sauer ber ©tiûmôglidjfeit ift, wißt iSb1'
alle ja gut genug. gel) uefjiue fein patent
auf bieg alles, fortöertt fyabe cS ergäßlt gum
ebenfalls Ausprobieren burd) ©tuf); id) babe
gute ©rfabruugeu gemac£)t. 3d) toenöe bieje
Sinftur aitd) bei fd^ort rouubeit SBargeu au
unb faß ftets, baß fie befjer bellten, als mit
allen fünft fcßon probierten Mitteln. ©inb
bie SBargeu feßr empfinbticl), ober bat baS
Kinb fantige .Qabnpitgen, fo gebe id) gur
©d)onttng gerne nod) ben gufautibuS. SDÎein
iftefümee bon bem allem: SBunbwerbcn ber
SBargeu labt fid) buret) Anwenbitng bei 3n=
fantibuS nicßt bedpiteu ; ©dfmergbaftigfeit beê
©augenS ebenfalls nur in bebrängtem äJiaße;
4ur Schonung bon mitnben SBargert tut er
gute Sienfte, beffere als ,pütd)en aus ©las.
Regelt gnfeftion ber Srüfte burd) baS Kinb
bei ber nötigen AfepfiS bietet er guten ©djuß
unb bie Kinber nehmen ibn gern unb leicht
an. 3d) babe im ©inn, ibn und) ben bis»
berigen ©rfabrungen inciter 511 gebraueben,
ba, wo feine Anmenbung ftatt ber üblichen
©laSßütcben angegeigt erfebeint. 9Jiüd)te aud)
bie berebrlicben Kolleginnen, bcfonberS H. H.,
aufmuntern, bie gtinte notb niebt in§ Korn
3'U tnerfeu, fonbern in Anbetracht ber altem
10tenfd)lidjen anbaftenbeu UnboHfommenbeit ben
infantibus in S3erbinbung mit bem genannten
IbbartungSmittel für bie SBargeu/uttb ber
guten 9JHlcl)pumpe „^rimiffima", meitergu»
probieren. Unb id) bin fidjer, baff ©ie biefe
Kompofition brauchbar fiuben merben unb am
©übe bann nod) maS beffcrcS finbcit. SBeiteren
AuSlaffungeu hierüber fette ich gerne eut»
gegen.

'
a. St.

Besprechung.
iÄcbaiuuU'it-AieljrOndj. herausgegeben im Auf

trage beS fönigt. Sßreußifcßen ÜJlinifterS
beS gnnern. Ausgabe 1912. Sßerlin,
SSerlag boit Sulins ©pringer, 1912.

Sie ©d)toeiger §n.bcm:ne.

SiefeS hebammeulebrbud) ift tu britter Auf»
läge erfeßienen unb unterfeßeibet fid) gemäß
ber feit ber legten Auflage getoonnenen @r=

fabrungen unb geäußerter SBürtfcße in einigen
Seileu bon biefer. ©ine fjauptanberung ift
bie beS SeSinfeftionSberfa()renS ; baS ©ublimat,
biefeS fo gefährliche ©ift, ift abgefebafft unb
bie Alfot)ol=KrefolfeifenbeSinfeftion obligatorifd)
erflärt loorben. AIS Atfubol ift bie Sßerwenbttng
beS gewöhnlichen SBrennfpriteS geftattet.

AuS bem gnßalte fei birr angeführt neben
bem S3au unb ben SSerrid)tungen beS menfeb»
ïidjeit Körpers eine allgemeine Kraufl)eitSlel)rc,
in ber unter anberem befonberS and) ber @e=

bärmutterfrebs ausführlich bebatibelt roirb.
Aud) ein Kapitel über bie erfte hülfe bei Un»
glüdSfätfen ift hier gu finben.

Sie übrigen Kapitel finb ber Schwanger»
fcfjaft, ©eburt unb SBocßenbett gewibmet unb
beren ^Regelabweichungen. Sie innere Unter»
fudjung wirb mit IRedEjt eingefdjränft fo toiel
Wie möglich: aber gutn ©lücf nicht burd) bie

-9Jtaftbarmunterfnd)ung erfetjt, wie bieS Oon
einigen ©eiten angeftrebt wirb.

Sie Abbilbungen finb gaßlreicb unb unter
bem ©inflttß ber in ben lebten fahren außer»
orbentlicb berbefferten Secßnif fünftlerifdj wot)I»
gelungenen unb anfd)aulid).

Ser f)Srei§ beS 404 Seiten ftarfen 33utd)eS

beträgt nur 3 SJtarf in Beiuwattb gebunben;
in Seberbaub ÜDtarf 3. 50.

Jdnuetm'. fiebauuuettm'eht.

Zentraluorstand.
gitm neuen gaßre wüufdjen wir unfern lieben

iUereinSfdjwefteru ben ©egeit ©otteS. SKögen
Sreue, ©ewiffenßaftigfeit, peinliche SReinlid)feit
unb Sisfretioit uns in unferm fo b°f)en 93e=

rufe atiSgeicbueit.

dix. 1

SBir forbern ©ie auf, gu fätnpfeu gegen SR iß
gunft, 9îeib nnb üble 9tad)rebe über Kolleginnen.

SBir müffen mit unferm Setragen in» unb
außerhalb unfereS SerufeS uns bie Adjtung
unb SBertfcßcißung unferer ÏRitntevtfdjen erobern.

Ser 3entr a 1 33 orftaub.

©iutrittc.

Su ben ©djweig. hebammeubcrctit finb neu
eingetreten:
s.-.Kr. ©eftion Sent.
412 ©life ©dfneeberger in ©erolfiitgen, bei

Säuffeien.

©eftion SBaabt.
1 SJfarie 9touge=ißiet, in Aigle.

©efton ©euf.
13 geatttte (Roche iit ißermei.

Ärmtfcnfaffe.

Gürfraufte SR i t g l i e b e r :

grl. Senggelp, ©offonat) (SBaabt).
grau gafober, ©laruS.
grau 94iid)cl, ©ourtamatt (greibttrg).
grl. Sölafer, Sangcntbal (Sern),
grl. gröblicher, (Bellad) (©olotburu).
grau Sltäßler, 93ernef (@t. ©allen),
grau IBurbet, ©larettS (SBaabt).
grau ©traßer, ©tilgen (Shurgait).
grl. 9Jîatf)eb, ißatlorbeä (SBaabt).
grau ©tauffer, Aarberg (Stern),
grau ©tuber, ©ltnggcn (©olotbutn).
grau Strub, Srimbacß (©olotburu).
grau Ami, ©olotburu.
grau Kußn»hülfcber, Sottifen (Aargau)
grl. Seppi, ©enf.
grau SBipf, SBintertßur (giirid)).
grau 9î. Dîolli, 93eringeit (©cßaffbaufen).

Unftu 3iütUtn00piI?rtc.
®on bortrefftießer SBirfuug war äßalgtropon bei

ben äwiaingSmäbcßeit DJtartßa unb äliaria @. in
granffurt a. ilAain, bereu SSilb, im Alter bon 7*
Saßren aufgenommen, wir ßier feßett. Sie munteren
fräftigeu DJiäbcßeit fonnten bon ber abutter, weldje
regelmäßig SJialgtropou naßm, waßrenb ber gangen
âe,it auSreidjenb geftillt werben, ©ie waren anbauernb
bei beftem SBoßlbcßnbeu, ßatteu auSgegeidjneten
Appetit unb gebteßen gufeßenbS gttr grettbe ber ©Itern.

Sie gute (Sntwicfelung unb rafeße ©ewidhlSgunaßme iPiarlßa ttttb H.Vatia @. tu granffurt a. 9Ji
fmb auS ber beifolgeuben ©ewicßtStabeltc erfidjtlid).

77«föetoidjf ber ©ittöer :

i'iartfirt 3Jf nein

3. Sammr 5 ^fb. 125 ijr. 4 ißfb. — qv
10. „ 5 „ 295 4 „ 175
10. gebntar G „ 400 „ G „ 70
23. 3KärÄ 9 „ 50 „ 7 „ 470
18. April 9 „ 430 „ 9 „ 150
20. 3Rai 10 „ 200 „ 10 „ 25
26. Sunt 11 „ 425 „ 11 „ 90
23. Suit 13 „ — „ 12 „ 275
20. Auqitft 13 „ 235 „ 13 „ 240
24. ©cptemBcr 14 „ 100 „ 14 50

Die Nachteile bee ^eberirane finb in -öcoiie
(Etttulfiott übcrnmnöen!

ö
Scott-» Gnutlftoit ift fret boit bett ttnattaetieljmen ©iantirfiniteu bc-3 aOföliulidjeit SeberlrattC', ntadjt feilte beillräfliacit
©iacnfdjafteu bogeocit in erljötjtem ©rabc ttirtfam, beim ©i'ottb (Smitifiott ift fdtmartpaft, Icidjt ctlijitltclnneit

ttttb leitlft Ucrbauticf), fel&ft für bot jarteu lUiuiot beb ©äitfllntflb.

©coltb ßittulitcit erjielt in allen (füllen, tue ber (sjebrauclj non Vcbertrait aitge.ieiot eridjeint, fdmellere ttttb fidjtbnvere

Sifolflc. Sie beroirtt rafdje liorperflctuiebl-sjuttafiinc, erleichtert bie itnodten» ttitb 3afin6tlbiiiifl uttb totrb uott bett

ftinbern mit üorlicbe aenommett. Sodt aud) für (Srtoadiiene, nrattett unb OJläitner, ift fie ein norjitfllid)e3 Stiirfnnas;
mittel bei (Sntträtlimo, Abaefpaimlbeit, tpüprenb ber ©enetntnj iiftu.

3tt iUnfiuft^tucrtcit ficfevtt tttiv ôebaitttttctt
qevite 1 qeofte s4svot)cflafd)e ttmfoitft «üb poft=
frei, äöiv bitten, bei bereit 41eftclluttq auf

biefe Leitung söcgttg ju ttelnttctt.

fiäuflid) ht I ttttb i Slafdieu tu [yr. 5 — unb 5r. 2.50.

r
9h ir eeßt mit biefer 9)1a rte — bent
fyifctjev — bent (Saruntieieidjeu beö

Scottfrtjeii üöerfatjreuö

& ^owne,
Vitltiteb,

it v t el) III.

£
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die Dauer der Stillmöglichkeit ist, wißt Ihr
alle ja gut genug. Ich nehme kein Patent
aus dies alles, svnderu habe es erzählt zum
ebenfalls Ausprobieren dnrch Euch ; ich habe
gute Erfahrungen gemacht. Ich wende diese
Tinktur auch bei schon wunden Warzen an
und sah stets, daß sie besser heilten, als mit
allen sonst schon probierten Mitteln. Sind
die Warzen sehr empfindlich, oder hat das
Kind kantige Zahnpilzen, so gebe ich zur
Schonung gerne noch den Jnfantibus. Mein
Resümee von dem allem: Wundwerden der
Warzen läßt sich durch Anwendung des
Jnfantibus nicht verhüten: Schmerzha'ftigkeit des
Tangens ebenfalls nur in bedrängtem Maße:
zur Schonung von wunden Warzen tut er
gute Dienste, bessere als Hütchen aus Glas.
Gegen Infektion der Brüste durch das Kiud
bei der nötigen Asepsis bietet er guten Schutz
und die Kinder nehmen ilm gern und leicht
an. Ich habe im Sinn, ihn »ach den
bisherigen Erfahrungen weiter zu gebrauchen,
da, wo seine Anwendung statt der üblichen
Glashütchen angezeigt erscheint. Möchte auch
die verehrlichen Kolleginnen, besonders 14. 14.,
aufmuntern, die Flinte noch nicht ins Korn
zu werfen, sondern in Anbetracht der allem
Menschlichen anhaftenden Unvvllkvinmenheit den
Jnfantibus in Verbindung mit dem genannten
Abhärtnngsunttel für die Warzen/und der
guten Milchpumpe „Primissimaft weiterzu-
probieren. Und ich bin sicher, daß Sie diese
Komposition brauchbar finden werden und am
Ende dann noch was besseres finden. Weiteren
Auslassungen hierüber sehe ich gerne
entgegen.

'
Zt.

kesprecdung.
Kebammm-Tehrbuch. Herausgegeben im Auf¬

trage des königl. Preußischen Ministers
des Innern. Ausgabe 19 l'2. Berlin,
Verlag von Julius Springer, 1912.

Die Schweizer Hebamme.

Dieses Hebammeulehrbuch ist in dritter Auflage

erschienen und unterscheidet sich gemäß
der seit der letzten Auflage gewonnenen
Erfahrungen und geäußerter Wünsche in einigen
Teilen von dieser. Eine Hauptänderung ist
die des Desinfektiousverfahrens: das Sublimat,
dieses so gefährliche Gift, ist abgeschafft und
die Alkohol-Kresolseifendesinfektiou obligatorisch
erklärt worden. Als Alkohol ist die Verwendung
des gewöhnlichen Brennsprites gestattet.

Aus dem Inhalte sei hier augeführt neben
dem Ban und den Verrichtungen des menschlicheil

Körpers eine allgemeine Kraukheitslehre,
in der unter anderem besonders auch der
Gebärmutterkrebs ausführlich behandelt wird.
Auch ein Kapitel über die erste Hülfe bei tin
glücksfällen ist hier zu finden.

Die übrigen Kapitel sind der Schwangerschaft,

Geburt und Wochenbett gewidmet und
deren Regelabweichungen. Die innere
Untersuchung wird mit Recht eingeschränkt so viel
wie möglich : aber zum Glück nicht durch die

'Mastdarmuntersuchung ersetzt, wie dies von
einigen Seiten augestrebt wird.

Die Abbildungen sind zahlreich und unter
dein Einfluß der in den letzten Jahren
außerordentlich verbesserten Technik künstlerisch wohl-
gelungeucu und anschaulich.

Der Preis des 404 Seiten starken Buches
beträgt nur 3 Mark in Leinwand gebunden;
in Lederbaud Mark 3. 50.

Schweher. Hàmmettvereîn.

Tentralvorstana.
Zum neuen Jahre wünschen wir unsern lieben

Vereinsschwestern den Segen Gottes. Mögen
Treue, Gewissenhaftigkeit, peinliche Reinlichkeit
und Diskretion lins in unserm so hohen
Berufe auszeichnen.

Nr. 1

Wir fordern Sie auf, zu kämpfen gegen Miß
gunst, Neid und üble Nachrede über Kolleginnen.

Wir müssen mit unserm Betragen in- und
außerhalb unseres Berufes uns die Achtung
und Wertschätzung unserer Mitmenschen erobern.

Der Zentral-Vorstand.

Eintritts.

In den Schweiz. Hebammenverein sind neu
eingetreten:
K.-Nr. Sektion Bern.
412 Elise Schneeberger in Gerolfingen, bei

Täuffelen.

Sektion Waadt.
1 Marie Rouge-Piet, in Aigle.

Sektvn Genf.
13 Jeanne Roche in Verinei.

Krankenkasse.

Erkrankte Mitglieder:
Frl. Benggely, Cossouay (Wnadt).
Frau Jakober, Glarus.
Frau Michel, Courtaman -Freiburg).
Frl. Blaser, Langenthal (Bern).
Frl. Fröhlicher, Bellach (Svlothuriis.
Frau Mätzler, Bernek -St. Gallen).
Frau Bürdet, Clarens (Wandt).
Frau Straßer, Sulgeu (Thurgan).
Frl. Mathey, Vallorbes -Wandt).
Frau. Stauffer, Aarberg (Bern).
Frau Studer, Gunzgen (Solothuim).
Frau Strub, Trimbach (Solothurn).
Frau Ami, Solothuru.
Frau Kuhn-Hülscher, Dottiken (Aargau)
Frl. Ceppi, Genf.
Frau Wipf, Winterthur «Zürich).
Fran R. Rolli, Beringen (Schaffhausen).

Unsere Zwillingsgallkne.
Von vortrefflicher Wirkung war Malztropv» bei

den Zwillingsmädche» Martha und Maria G. in
Frankfurt a. Main, deren Bild, im Alter von ft,
Jahren aufgenommen, wir hier sehen. Die munteren
kräftigen Mädchen konnten von der Mutter, welche
regelmäßig Malztropou nahm, während der ganzen
Zeit ausreichend gestillt werden. Sie waren andauernd
bei bestem Wohlbefinden, hatten ausgezeichneten
Appetit und gediehen zusehends zur Freude der Eltern.

Die gute Entwickelung und rasche Gewichtszunahme Martha und Maria G. in Frankfurt a. M
sind ans der beifolgenden Gewichtstabelle ersichtlich.

77«Gewicht der Kinder:

Martha Maria

3. Januar 5 Pfd. 125 gr. 4 Pfd. — qr
10. „ 5 „ 235 ft 1 175
10. Februar «i „ 400 „ 0 „ 70
23. März 3 „ 50 „ 7 „ 470
18. April 3 „ 480 „ 3 „ 150
20. Mai 10 „ 200 „ 10 „ 25
26. Juni 11 „ 425 „ 11 „ 30
23. Juli 13 „ 12 „ 276
20. August 13 „ 235 13 „ 240
24. September 14 „ 1.00 14 50

Die Nachteile des Ledertrans sind in Scotts
Emulsion überwunden!

Le
Scotts Emulsion ist frei von den unangenehmen Eigenschaften dc-Z gewöhnlichen Lebertrans, macht seine heilkräftigen

Eigenschaften dagegen in erhöhtem Grade wirksam, denn Scotts Cmnision ist schmackhaft, leicht einzunehmen
und leicht verdaulich, selbst für den zarten Magcn des Säuglings.

Scotts Einulncn erzielt in allen Fällen, wo der Gebranch von tlebertran angezeigt erscheint, schnellere und sichtbarere

Erfolge. Sie bewirkt rasche Körvergewichlsznnahme, erleichtert die Knochen- und Fahnbildnng und wird von den

Kindern mit Vorliebe genommen. Doch auch für Erwachsene, Frauen und Männer, ist sie ein vorzügliches Stärkungs¬

mittel bei Entkrüttnng, Abgespannlheit, während der Genesung usw.

Zu Versuchszwecken liefern wir Hebammen
gerne ll graste Probeflaschc umsonst und postfrei.

Wir bitten, bei deren Bestellung aus
diese Zeitung Vezng zu nehmen.

Käuflich in 4 und 1 Flaschen m Fr. 5 — und Fr. 2.50.

ft A Howne,
Limited,

Zürich III.
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Ufr. 1 lie Sdjmetger Çebamme.

grau tpauptli, Biberftein (Stargau).
grau SSöIfti, Stein am Bbeiu (©djafftiaufen).
'trau Budjtnanu, SSafet.
grau gten=®tfener, Mengingen (gug).
Tyrait lieber, Sangenbritd (Bafellanb).
grau Morih=@enn, Söitignau (Sotottjurn).
grau (Snbcrti, 5Rieber.mil (Stargau).
grau Sdjneiber=Seutert, gürid) III.
grl. gifdjcr, ©geringen (Sotottjurn).

Die Kranfcnfaffefominiffton in SBintertljur :

grau SB i r 11), ipräfiöentin.
grl. KirctjIiofer, Kaffiererin.

20 ß d) n e r i n n e u :

grau Bifdjoff, D()un (Sern).
Mme. giaur, .germendje» (Söaabt).
grau Mittler, Unterbö|berg (Stargau),
grau Sdjönenberger, Engter, (Sotothurn).

(Lofces=2Jn3eigen.
Stiu 18. ®cjeiitficr 1912 ftnrfi narl) langer Jhanïfjcit

grnu Jrjei), |)dmniuie in ))iiiti (Bürict)).

Stm29.®egemBcr 1912, im ()ofjcn3dtcrü.82 Qal)rcn

grau grtfrf)fitcrf)t in Saf (8t. hatten).

3tm 5. gmnmr 1919, 73 gatji'e alt,

grau Deiner in Sitkitöorf (3ürirf)).

Hütten auss bcr StrBcit bat bcr 3tob unfcrc
liebe tBereiuë)d)>t)eifter

grau Sritnitcr^îrnnttcr tit Bnfet
abberufen,

Sic mögen im fyvicbcn rituell!
Stafcl u. SBintertljur, im Qanuar 1913.

9?nmcn8 ber ftranfcnfaffefouimiffuin :

grau SB i r 11), Ißräftbc nten
grautein .ft i r d) 1) o f e r, ftaffiererin.
3) e r 3 c n t r a 1 b o r ft a it b.

Zur gell. Rotii.
5Rad) ©rfdjeinen biefer Stummer mirb bie

girma Büljter & Sßerber bie üTadjuithmctt ber»

fenben für bie „Sdjmeiger Hebamme". ©§ rnirb

barattf aufmerffam gemacht, baff taut § 40 ber

Bereinëftatuten ba» Stbonnement für atte Mit»
gtieber be? Sdjmeig. |)ebammenberein» obIi
gatorifd) ift. Sie merben beSbatb erfudjt,
bie 5RacIinahmc nidjt gurüdgumeifen uub bafür
gu jorgen, baff bei Slbmefentjeit bie Slngetjörigeu
fie eiulöfeu, menu bcr ißoftbote fomrnt. Stbou»

ueutiuneu, mcldje nidjt Mitgtiebcr be? Sdjmei»
gerifdjen tpebammenberein? finb unb bie Leitung
nidjt metjr fjalten motten, finb gebeten, fid) bis
letngften? am 20. Januar abgumetben.

ÜRamett»» unb DrtSärtberungen motte man,
beuttidj geftfjriebcu, unb gmar bie alte itub neue

Stbreffe, mögtidjft batb einfenben ait bie

Bitctjörucierci Biitjler & Söerber, Siertt.

Xm\sisnacbrifttcn.
©eftton Stargau. Unfere ©eneratberfammtuug

finbet ftatt: Donnerstag ben 23. gannar 1913,
nadjiuittagS 2 Ubr, im Sttfotjolfreien ÏÏîeftaurant
fpetüctia, geugtjaimftrafje. (Sin ärgtlidjer Bor»
trag ift un? gütigft gugefagt morben. Stud)
fei ben Mitgliebertt mitgeteilt, baff mir mieberum
eine gubitariit tfabeu, meldje auf eine 40jät)rige
Dätigfeit gurüdbliden Kann. 28ir bitten um
gatjtreidje Beteiligung. -jjCr B orftaub.

Seftion Bafel. Stm 7. gannar bereinigte un»
bie übtidje gatjreëfeier in ber Safraugunft gu
einem 5Rad)teffen. ©? mareu teiber nur 14
Kolleginnen ber (Sintabuug gefolgt. gmei t'Cs

freunbete gräutein baben burdj tjumoriftifdjc
Darbietungen biet gur (Srtjeitcrung beigetragen.
@» fei ifjnen an biefer Stelle fjcrgtid) bafür
gebanft.

Unfere nädjfte Sibling finbet Mittmod) ben

29. Sanuar, nachmittag» 2 lUjr, im grauen»
fbitat ftatt. gatjreSbefdjluB ber «Redjnung unb

Söaljt einer Eßräfibentin, ba grau Budjmauit»
Maier gefnnb£)eit§^atber itjr Stmt

_

niebcrlcgt.
SÖir bitten um gatjtreidje» (Srfdjeineu.

Der Bor ft a ub.

Seftion ÜKfjeintal. gu ituferer nädjftcn Ber»

fammtung, metdjc am 20. Sanuar, nachmittag»
3 Utjr im Bab in St. Margarethen abgehalten
mirb, laben mir unfere merten Kolleginneu
freunbtidjft ein, fid) fteiffig uub gatjtrcid)
an berfetben gu beteiligen, um fo etjer, ba

bietteidjt gräutein §üttenmofer uu§ mit ihrem
Bcfudj beehrt. 2)ie Kommiffion.

Scltioit St. ©aüett. Stn unferer am 10. De

gember te^teu gahre» abgehaltenen, fetjr gut
bcfudjten Berfammtung \)klt un§ §err Dr.
SJatltcr einen ausgezeichneten Bortrag über

getjt= uub grütjaeburten, bereu mefeuttidjftc
Urfadjen unb SBirfungen. Stn §anb bon Bitbern
au§ einem ber neueften ärgttidjcu ßeljrbüdtjer
half ber (perr Doftor feinen (Srtänterungeu
nad) uub fo mürbe manche» früher ©rternte
uuferein ©ebädjtuiffc mieber neu aufgefrifdjt
unb mirb uns lehren, mie mir im gegebenen

galle gu houbetn tj^en. $crru ®r- ^Jfütter
fei für feine Bemühung mtfer hergtidhftcr Daid
auSgebrüdt.

6» mürbe fobauu bie Slnfrage bc» geutrat»
borftanbeë, bie Bertretungeu betreffenb, berührt,
bod) mürbe hier fein atigemeiner Befdjtu)! er»

giett. Die einen oertreten gern uttb unent=

getttidj, auf ©egenrecht berutjenb, bie anbern
motten für ihre Bemühung begahtt fein, and)

menu fie bei Stnfuuft ber befteUtcn Kottegiii
guriidtreteu, mieber anberc fdjmiegenfidjgäugticb
au?, motjt uodj unfidjer, mie fie fid) in jcbein

Wohlschmeckende, appetitanregende

Kraftoahrung
für

schwangere Frauen,
Wöchnerinnen,
stillende Frauen,
schwächliche Kinder,
Erschöpfte u. Nervöse

Wird seit Jahren yod den ersten Geburtshelfern verordnet.

Ovomaitine ist in allen Apotheken und Droguerien

zu haben.

Glänzende Erfolge

naeli schweren
Wochenbetten
Begünstigt die Milchsekretion
———— in hohem Grade

Gratisproben stehen zur Verfügung.
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'à 1 lie Schweizer Hebamme.

Frau Häuptli, Biberstein (Aargau).
Frau Wvlfli, Stein am Rhein (Schaffhausen).
Frau Buchmann, Basel.
Frau Jten-Elsener, Menzingen (Zug).
Frau Bieder, Langenbruck (Baselland).
Frau Mvritz-Senn, Winznau (Solothnrn).
Frau Enderli, Niedcrwil (Aargau).
Frall Schneider-Leutert, Zürich III.
Frl. Fischer, Egerkingen (Solothnrn).

Die Krankenkassekominission in Winterthnrn

Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. Kirch h oser, Kassiererin.

W v ch n erin nen:
Frau Bischofs, Thun (Bern).
/Ame. Fiakix, Hermenches (Waadt).
Frau Müller, Unterbvtzberg (Aargau).
Frau Schönenberger, Nngler, (Solothnrn).

C,odes-Anzeigen.
Ain 13. Dczcmbcr 1912 starb nach langer Krankheit

Fran H es), Hebamme in Rüti (Zürich s.

Ain^il.December 1912, im hvhcnAlterv.8â Jahren

Fran Frischknecht in Sax (St. Gallen).

Am ä. Januar 1913, 7g Jahre alt,

Fran Ochsner in Dübendorf (Zürich).

Bütten ans der Arbeit hat der Tvd unsere
liebe Vereinssehiveister

Frau Brnnner-Brnnner in Basel
abberufen.

Sie mvgen im Frieden ruhen!
Basel u. Winterthnr, im Januar 1913.

Namens der Krankenkassekvmmissiun:

Frau Wirt h, Präside nten
Fräulein K i r ch h o fcr, Kassiererin.
D e r Z e n t r a l v v r st and.

gesl. polii.
Nach Erscheinen dieser Nummer wird die

Firma Bühler ^ Werder die IlachnahMM
versenden für die „Schweizer Hebamme". Es wird
daraus aufmerksam gemacht, daß laut is 40 der

Vereinsstatuten das Abonnement für alle
Mitglieder des Schweiz. Hebammenvereins
obligatorisch ist. Sie werden deshalb ersucht,
die Nachnahme nicht zurückzuweisen und dafür
zu sorgen, daß bei Abwesenheit die Angehörigen
sie einlösen, wenn der Postbote kommt.
Abonnentinnen, welche nicht Mitglieder des

Schweizerischen Hebammenvereins find und die Zeitung
nicht mehr halten wollen, sind gebeten, sich bis
längstens am 20. Januar abzumelden.

Namens- und Ortsändernngen »volle man,
deutlich geschrieben, und zwar die alte und neue

Adresse, möglichst bald einsenden an die

Buchdruckern Biihler à Werder, Bern.

VereànacdriOten.
Sektion Aargau. Unsere Generalversammlung

findet statt! Donnerstag den 23. Januar 1913,
nachmittags 2 Uhr, iin Alkoholfreien Restaurant
Helvetia, Zenghansstraße. Ein ärztlicher Vortrag

ist uns gütigst zugesagt worden. Auch
sei den Mitgliederik mitgeteilt, daß wir wiederum
eine Jubilarin haben, welche ans eine 40jährige
Tätigkeit zurückblicken kann. Wir bitten um
zahlreiche Beteiligung. Der Vorstand.

Sektion Basel. Am 7. Januar vereinigte uns
die übliche Jahresfeier in der Safranznnft zu
einem Nachtessen. Es waren leider nur 14
Kolleginnen der Einladung gefolgt. Zwei be¬

freundete Fräulein haben durch humoristische

Darbietungen viel zur Erheiterung beigetragen.
Es sei ihnen an dieser Stelle herzlich dafür
gedankt.

Unsere nächste Sitzung findet Mittwoch den

29. Januar, nachmittags 2 Uhr, im Frauenspital

statt. Jahresbcschlnß der Rechnung und

Wahl einer Präsidentin, da Frau Buchmann-
Maier gesundheitshalber ihr Amt niederlegt.

Wir bitten um zahlreiches Erscheinen.

Der Vorstand.
Sektion Nheintal. Zu unserer nächsten

Versammlung, welche am 20. Januar, nachmittags
3 Uhr im Bad in St. Margarethen abgehalten
wird, laden wir unsere werten Kolleginnen
freundlichst ein, sich fleißig und zahlreich

an derselben zu beteiligen, um so eher, da

vielleicht Fräulein Hüttenmoser uns mit ihrem
Besuch beehrt. Die Kommission.

Sektion St. Gallen. An unserer am 10. De

zember letzten Jahres abgehaltenen, sehr gut
besuchten Versammlung hielt uns Herr Dr.
Müller einen ausgezeichneten Vortrag über

Fehl- und Frühgeburten, deren wesentlichste

Ursachen und Wirkungen. An Hand von Bildern
aus einem der neuesten ärztlichen Lehrbücher
bals der Herr Doktor seinen Erläuterungen
nach und so wurde manches früher Erlernte
unserem Gedächtnisse wieder neu aufgefrischt
und wird uns lehren, wie wir im gegebenen

Falle zu handeln haben. Herrn Dr. Müller
sei für seine Bemühung unser herzlichster Dank
ausgedrückt.

Es wurde sodann die Anfrage des
Zentralvorstandes, die Vertretungen betreffend, berührt,
doch wurde hier kein allgemeiner Beschluß
erzielt. Die einen vertreten gern und
unentgeltlich, auf Gegenrecht beruhend, die andern
wollen für ihre Bemühung bezahlt sein, auch

wenn sie bei Ankunft der bestellten Kollegin
zurücktreten, wieder andere schwiegen sich gänzlich

aus, wohl noch unsicher, wie sie sich in jedem

MIsààià WàMellà

kür

brausn,

stillSnclS krausn,

LrsekÖpfts u.

Mä seit àkll von à erstell kebllrtskktlerll verordnet.

vvomaltine ist in sllen Hpotlieken unö vrsguerien
2U lisben.

Q!ân^6nci6 TrfolSS

Ve^ün8ti^t clie Hìilcli8e!cretic>n

——— în kokem Oracle

Krstisproben stellen eur Verfügung.

70Z



6 ®ie ©cfyroetjer ,£>ebamme. 9lr. 1

einzelnen gatle bcvtjalten mürben. So mirb
eg benn bei ung bleiben, tote bigfjer : matt läfet
fid) buret) Diejenige Kollegin bertveten, imbfoldje
gibt eg ja immer, bort ber man mcifj, baf? fie
bieg, auf ©egenfeitigfeit geftüfst, itt freunb»
fdjaftlictjer Slollegialität gerne tut.

(Sitte fefte Veftimmung, für bett herein ber»
binbtid), gebt unfereg ©ract)teng nidjt att. gebe
.pebamme fott fid) itjrc Vertreterin fetbft fidjeru,
baf) f)ierbei mbgtid)ft Iot)al herfahren toerbe,
liegt itt ifjrcm beiberfeitigert eigenftett gntereffe.

gür ttnfere bemnädiftigc fpauptberfammlitng
ift ber 21. gamtar beftimmt. 9îad) (Srtebigung
ber ïrattanben folgt gemütliche llntcrbattung,
§u ber mir alle .ftotteginnen mit Stnge^örigcn
unb greunbeu fjerjlid) eintaben.

gür Untergattung ift geforgt, eine Stngatjt
utiferer Äotteginueu finb berei'tg int eifrigften
Stubiitm.

Sitten Sotteginneu bon 9îaf) unb gern bauten
mir für it)re guten 9teujat)rgmüufd)e unb er»
mibem felbe aufg ^ergtictjfte

9Jiüge bag gat)r 1913 ein gefegneteg fein
unb ber ©t^meijerifdjc .fpebammenberem unter-
feiner nenett, fidjeru Seititng meiter maebfen
unb gebeitjeu! gür ben Vorftanb:

tV). fp ü 11 e tt m o f e r.

Scftioit Sototljnni. Sffiir toben alle Vereins
mitgtieber nodjmatg tjerg id) ein, an ber .spaupt»
berfammtung, meldje am 28. Januar, nadjmittagg
2 Itljr im Collegium ftattfinbet, teitgunetjmeu.
©g mürbe fotgeitbe Sraltanbentifte aufgestellt:

1. Stnfpradje ber ißreifibentin.
2. gat)regberict)t.
3. ^rototott.'
1. fàaffaberidjt unb 83erid)t ber Vedjuungg»

rebiforintten.
"). SBatjt beg Vorftaubcg.
3. ÜUIgemcine Umfrage.

^
©g mirb noch aufmertfam gemadjt, baft

gebtenbe mit einer Vujje bon .10 Dtappen bc=

legt merben. ,1famen beg Sorftanbeg:
®ie 9lftuarin: grau 9W. 90?ütter.

Scftiott £ljurgau. Sitten uuferen merten
9Jîitgliebcru bie ergebene Stngcige, baff uttfere
hauptberfammtitng SDiengtag bot 21. gamtar,
nadjmittagg 2 Utjr im Saale gttm Vott'g^aug
§clbetia itt grauotfelb ftattfinbet.

ïraftaubeu finb folgenbe in Slugfidjt gefteltt :

1. Vegrüfsung buret) bie ißrafibentin.
2. 3Bal)t cineg neuen Vorftattbeg.
3. Äaffaberictjt.
4. galjregberidjt.
5. Unborljergefcljeneg.
Sollte biclteid)t eine Kollegin eilt Stilliegen

[jabcit, mbdjte id) bitten, uoct) bor ber Vcr»
fammlung bie Slftuarin in ßemttnig 31t fepeu.

2Bir hoffett nuit auf botlftäitbigeg ©rfetjeinen
fämtticfjer 9Jtitgtieber, botn nur auf biejem SBege
famt beraten merben unb ber Verein in Dr'b»

nttng gebeten.
Stilen fi'olleginnen bon 9îat) unb gern ein

gtücflidjeg neueg gaf)t.
gür ben Vorftanb: gr. Sdjlapfer.

Scftiou Voitttcrtljitr. Uttfere (9 01 era Iber

fammlung fiitbet ftatt: ben 23. ganuar, pttttft
2 Uljr nadjmittagg, ititb jmar int Veftaurant
31m Veite, untere 9Jtufcumftraf?e. Somit finb
bie augmärtigeu föolleginnen mieber batb am
Val)iit)of. SBir laben bie ft'ottegiunen ein,
gat)lreid) 31t erfdjeiuen, meint nicht Verttf ober

Sranttjeit ©rünbe beg gernbteibeng fittb, ba

midjtige ïrattanben aufliegen, unb eine nette
Vräfibentin 31t matten ift. ®er ganse Vor»
ftanb münfdjt bag ©rfdjeinen fam'tlid)cr 9ftit=
gtieber ttitb atte mit recht gutem .fputnor bc=

maffnet, ben g5or^tanb: ®ie Stttuarin.

Srfttott giirirf). Stug berfdjiebetteu Vücffpracljcn
mit ben suftänbigen Ve^brben betreffeub bie

Unsulängtic^teit beg bisherigen Veglcmeutg
über bie unentgeltliche @eburtg£)itfe in ber Stabt
pjitrid), fönneit mir beute unfern Sotteginncn
anbitrd) uaebfotgenbe ffufdjrift beg |)crrn Stabt»
arsteg ®r. éructer befannt geben. 28ie Sie
feljen, betrifft bieg fotetje gälte, mo eine redjt»
Seitige Slnmelbung aug irgenb einem triftigen
©nutbe nicht möglich wot" (griiljgeburteu) ober
mo bie ©eburt 31t fdjnelt bormürtg getjt, fo bajf
bie betreffenbe grau, ber Vertjältuiffe Ijalber
nur Unentgeltlidjt'eit bei Venütjung Der Jllinit'
3ur ©eburt bemilligt merben tonnte, nicht me^v
in bie Älinit tonnte.

iperr ®r. Bruder fdjreibt:

„3ürich, ben 10. ©esember 1912.
Sin bie ißräfibentin beg^ebantmenbereing^ürieb!

gn ©rganjung unferer Uuterrebiutg bon
®onuergtag bot 5. ®e3cmber 1912 ttitb um
9Jlipberftäubuiffen borgttbeugeit, beftätige id)
31t Rauben ber gebammelt folgenbeg;

gn ber Vegel mirb bie Vemilliguitg sur
Venüi3uug ber uneittgeltlidjeu ©eburtgljilfe
nur an fotdje Verfetten erteilt, Die fid) redjt»
seitig, b. b- bor ber ©eburt, bierum bc=

morbot t)tiöcn. 91 u g u a 1) m g m e i f c merben
and) Slitmelbitngot nacb erfolgter ©eburt
berüctfid)tigt, fofern biefelben fpateftcng 2

ïage ttad) ©iiitritt ber ©eburt eingeben unb
nicht offentunbige ©leiebgültigteit fcitenS ber
Vcmerber borliegt.

©g liegt batjer im gutereffc ber )pebautmeu,
baf) fie momoglicb bie fibmangertt gratten
aitbalteu, fich rcdjtseitig, b. I)- bor ber ©e»

butt, ansutnelbot. git allen jenen gälten
aber, itt Denen bie §cbntuute 31m ©eburt 31t

einer grau gerufen mirb, meld)c, meit fie
fid) borber itidjt barttm bemorben bat, nod)
nicht im Vefifjc einer ©utfpradje uttfererfeitg

BALSAM DELACÖÜR
von Apotheker H. ROGIER in PARIS

ist das anerkannt

beste, sicherste und schnellwirkendste Mittel gegen

Risse und

Schrunden der Brüste
Vorzüglich auch gegen

Frostbeulen, Brand- und Schnittwunden

Viele Tausend Atteste
von ärztlichen Autoritäten und Hebammen

Balsam l^elacour
ist zum Preise von ITi*. 3. SO p. I^laStdte

samt Zubehör in den Apotheken zu haben.

Wo nicht erhältlich wende man sich an das

Generaldepot: F. BÜHLER, 28 Kapellenstrasse, BERN

das für prompte Lieferung besorgt sein wird.
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Nährzucker 1"""^
natürliche Ernährung nicht durchführbar

ist, als Zusatz zur Kuhmilch
bewährte Dauernahrung für Säuglinge vom

frühesten Lebensalter an, auch als Krankeil-
nahrung vorzüglich bei Magen- und Darmstörungen

von Säuglingen und älteren Kindern.
Dose, % Kilo Mk. 1.50; 300 Gramm Mk. 1.-.

Verbesserte Lisbigsuppe in Pulverform Dose Vi kg
Inhalt zu Mk. 1.50.
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0 Die Schweizer Hebamme. Nr. 1

einzelnen Falle Verhalten würden. Sv wird
es denn bei nns bleiben, wie bisher: man läßt
sich durch diejenige Kollegin vertreten, und solche

gibt es ja immer, von der man weiß, daß sie

dies, ans Gegenseitigkeit gestützt, in
freundschaftlicher Kollegialität gerne tut.

Eine feste Bestimmung, für den Verein
verbindlich, geht unseres Erachtens nicht an. Jede
Hebamme soll sich ihre Vertreterin selbst sichern,
daß hierbei möglichst loyal verfahren werde,
liegt in ihrem beiderseitigen eigensten Interesse.

Für unsere demnächstige Hauptversammlung
ist der 21. Januar bestimmt. Nach Erledigung
der Draktanden folgt gemütliche Unterhaltung,
zu der wir alle Kolleginnen mit Angehörigen
und Freunden herzlich einladen.

Für Unterhaltung ist gesorgt, eine Anzahl
unserer Kolleginnen sind bereits im eifrigsten
Studium.

Allen Kolleginnen von Nah und Fern danken
wir für ihre guten Neujahrswünsche und
erwidern selbe aufs Herzlichste!

Möge daS Jahr 1913 ein gesegnetes sein
und der Schweizerische Hebammenverein unter
seiner neuen, sichern Leitung weiter wachsen
und gedeihen! à Vorstand:

H. Hütte i? m v s e r.

Sektion Solothurn. Wir laden alle Vereins-
mitgliedcr nochmals herzlich ein, an der
Hauptversammlung, welche am 28. Januar, nachmittags
2 Uhr im Kollegium stattfindet, teilzunehmen.
Es wurde folgende Traktandenliste ausgestellt:

1. Ansprache der Präsidentin.
2. Jahresbericht.
3. Protokoll.
1. Kassabericht und Bericht der Rechnungs-

revisorinnen.
ö. Wahl des Vorstandes.
0. Allgemeine Umfrage.

Es wird noch aufmerksam gemacht, daß
Fehlende mit einer Buße von 50 Rappen
belegt werden. ^nncn des Vorstandes:

Die Aktuarin: Frau M. Müller.
Sektion Thurgau. Allen unseren werten

Mitgliedern die ergebene Anzeige, daß unsere
Hauptversammlung Dienstag den 21. Januar,
nachmittags 2 Uhr im Saale zum Volkshans
Helvetia in Frauenfeld stattfindet.

Traktanden sind folgende in Aussicht gestellt:
1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl eines neuen Vorstandes.
3. Kassabericht.
4. Jahresbericht.
5. Unvorhergesehenes.
Sollte vielleicht eine Kollegin ein Anliegen

haben, möchte ich bitten, noch vor der
Versammlung die Aktuarin in Kenntnis zu setzen.

Wir hoffen nun auf vollständiges Erscheinen
sämtlicher Mitglieder, denn nur ans diesem Wege
kann beraten werden und der Verein in
Ordnung gedeihen.

Allen Kolleginnen von Nah und Fern ein
glückliches neues Jahr.

Für den Vorstand: Fr. Schlüpfer.

Sektion Winterthur. Unsere Generalversammlung

findet statt: den 23. Januar, Punkt
2 Uhr nachmittags, und zwar im Restaurant
zur Relle, untere Museumstraße. Somit sind
die auswärtigen Kolleginnen wieder bald am
Bahnhof. Wir laden die Kolleginnen ein,
zahlreich zu erscheinen, wenn nicht Berns oder
Krankheit Gründe des Fernbleibens sind, da

wichtige Traktanden anfliegen, und eine neue
Präsidentin zu wählen ist. Der ganze
Vorstand wünscht das Erscheinen sämtlicher
Mitglieder und alle mit recht gutem Humor
bewaffnet, den Vorstand: Die Aktuarin.

Sektion Zürich. Ans verschiedenen Rücksprachen
mit den zuständigen Behörden betreffend die

Unzulänglichkeit des bisherigen Reglements
über die unentgeltliche Geburtshilfe in der Stadt
Zürich, können mir heute unsern Kolleginnen
andnrch nachfolgende Znschrist des Herrn Stadtarztes

Dr. Krncker bekannt geben. Wie Sie
sehen, betrifft dies solche Fälle, wo eine
rechtzeitige Anmeldung aus irgend einein triftigen
Grunde nicht möglich war (Frühgeburten) oder
wo die Geburt zu schnell vorwärts geht, so daß
die betreffende Frau, der Verhältnisse halber
nur Unentgeltlichkeit bei Benützung der Klinik
zur Geburt bewilligt werden konnte, nicht mehr
in die Klinik konnte.

Herr Dr. Krncker schreibt:

„Zürich, den 10. Dezember 1912.

An die Präsidentin des Hebammenvereins Zürich!
In Ergänzung unserer Unterredung von

Donnerstag den 5. Dezember 1912 und um
Mißverständnissen vorzubeugen, bestätige ich

zu Handen der Hebammen folgendes:
In der Regel wird die Bewilligung zur

Benützung der unentgeltlichen Geburtshilfe
nur an solche Personen erteilt, die sich
rechtzeitig, d. h. vor der Geburt, hierum
beworben haben. A u s n a h m s w e i se werden
auch Anmeldungen nach erfolgter Geburt
berücksichtigt, sofern dieselben spätestens 2

Tage nach Eintritt der Geburt eingehen und
nicht offenkundige Gleichgültigkeit seitens der
Bewerber vorliegt.

Es liegt daher im Interesse der Hebammen,
daß sie womöglich die schwangern Frauen
anhalten, sich rechtzeitig, d. h. vor der
Geburt, anzumelden. In allen jenen Fällen
aber, in denen die Hebamme zur Geburt zu
einer Frau gerufen wird, welche, weil sie

sich vorher nicht darum beworben hat, noch
nicht im Besitze einer Gutsprache unsererseits
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ift, tjat fic, fofcrn bic bxtrd) bic Berurbnung
feftgefefjten Bedingungen für bie Berechtigung
gur Benützung ber unerttgcltlidjen ©eburt»»
ßilfe bortjanben finb, bic betreffenbe @e=

bärenbc refp. bereu 2lugef)ürtge aufguforbern,
fief) f of ort naef) ^er ©ebiti't für bie Be»

roißiguug ber unentgettlidjen @eburt§t)itfe
perfölt(idf nitf Stabtargtbureau an»
gumetben, unter gleichzeitiger SOtitteitung
feiten» ber Hebamme an uu», bafj fic an
bem unb bem Saturn, ba nub ba, bie grau
Souubfo entbunben unb gur unbergügtidjen
2(nmelbitng bei un» aufgeforbert hat.

Set Stabtargt ber Stabt Zürich:
Sr. Krude r.

2Btr erfudjen ltnfere Kolleginnen Ijierbon
iRotig 51t nehmen, bamit in fotdjen gälten
forreft gehanbett roirb unb bie Hebamme er»
marten barf, ihr Honorar 311 befommen. 2(ud)
bitten mir atte Kolleginnen, beredjtigte fRc»

flamatiouen rechtzeitig befannt 31t tnadjen unb
in benjenigen gälten, bic im ^Reglement nidjt
üorgefchen finb, fid) um ©rtebigung birett ait
ben (perrn Stabtargt gu menben, roo jebergeit
gerne unb freunbtidjft 2tu»funft gegeben mirb.
Bi» bie gange Sadje ber Unentgettltdjteit fo
geregelt ift, bap nlteä (tappt, müffen Erfahrungen
gemacht merben unb bann mirb'S fcfjon gut
roerbeu. Bi» mir foracit finb; ©ebutb unb

guter 2Btße gum Reifen!
Sie gebruarüerfammtnng mirb in betreffenber

iRummer befannt gegeben.

Big bat)in: ©ott befohlen! greitnbtid) grüjjt
Scr Borftanb unb bie Schriftführerin:

2t. ©tähti, ,8üric£) W

Sluä beut

ffkotofoü über bic VIII. ©citcralücrfantmlmtg

beif SBmtbcS ©d)UJCt5crtfd)cr graitcttbcrciuc

cntnclpnen mir fotgenben SZerirljt ber

Kontmifftott für SBMjiterhntenberfidjentug.

©rftattet bitrrf) bie Ißrnfiöentin, g-rmt tpicejinëta (Sriflufj).

Scr ©ntfdjeib ift gefallen : jetzt gilt cg bor»
märt§ 31t fdjaitcn. Einige fjeit nach ber 2lb=

ftimmung erftärte fid) |jert BitnbeSpräfibent
gorrer auf bie 2lnfrage beS BcrcinS für grauen»
ftimmrcdjt bereit, gu ben grauen in Bern über
ba» neue ©efelg unb feine gu ert)offcnben wot)l=
tätigen Söirfungcu gu fpredjcn. Sit ©egenmart
einer fehr gal)treid)cn ^uf)örerfd)aft gab er gum
Sdjluffe feiueg BortrageS bic ©rf'tärnug ab,
bap ber BunbeSrat cg begrübe, menu in bem
burd) baS ©efep borgefehenen BermattungSrat
ber UnfaßberficherungSanftatt auch bie grauen
bertreten mären. Stuf biefe bireftc Eintabung
hin mar ber Buitb eg fich fdjutbig, einen Bor»
fdjtag gu machen. Betriebene ©rürtbe bemogen
un§, biefe Stiigctegcufjcit bem Borftanb beS

BunbcS gu übergeben, maS biefer bercitmitlig an»
nahm. SRad) bcrfd)ienbeiten Schritten unb Unter»
hanbtungen fd)tug er bem Snbuftriebepartement
gräutein Sttfanite Seanrenanb, Brä)ibeutin
ber „Société de Secours mutuels des dames
polisseuses et chaînistes de Genève" bor, bie
in ber gotge and) gcmätjtt mürbe. Sßir freuen im»
biefeS linferem Bunbe bemiefeuen SöohlmoüeuS.

Snbeffen märe eS ein gruffer Srrtitm, unfere
2lufgabe nun für bccitbigt aitgufchen unb gu
glauben, mir hätten nichts anbereS gu tun,
als baS gnfrafttreten beS ©efctzeê abgumarten,
um bamit alte unfere Sßünfdje atfobatb in Er»
füttung gehen gu fefjen. 2Bir hotten bietmehr

bafür, bah nüch eine Stufgohe unfercr martet,
für bie mir Stjre .Quftimmung erbitten.

_

SBätjrenö uämtid) baS neue ©efetj bie Un»

fattbcrfid)crung obtigatorifd) erftärt unb fomit
ot)ne meitereS alte, bic eS betrifft, errcid)t, bleibt
bagegeit bic Staufenberfidjerung unb bamit bie

2ööd)iterinueitbcrfid)erung, bie uns gang befon»
berg am Çergen liegt, fafitltatib. Sa§ ©efetz

gibt freitid) ben Kantonen baS fRed)t, fie inner»

halb ttjrer ©rengen obtigatorifd) gu erftären,
îtitb bieSbegügtiche Borfdjtöge finb ober merben
in einigen Kantonen gemacht. 2lber baS Schid»

fat biefer gnitiatiben ift gmeifethaft. Sti met)»

rercit Kantonen merben fie ficher burchfattcu.
©egenmärtig ift niemaub in ber Sdjmeig ber»

pfti'd)tet, fid) gegen Kranft)eit git berfid)eru. Um

an ben burd) baS neue ©efetg garantierten Bor»
teiteu Stnteit gu haben, muh mau freimißig
einer Kaffe beitreten, muh unter alten bom
Staate aiierfannten unb unterftüfcten Kaffen
eine mähten unb püuft(id) feine .Qafjtung leiften.
SDiefc ift aßerbingS im Berglen!) gu ben gage»
fieberten Seiftitngeu ftein, aber eS t)anbe(t W
immerhin um eine regetmähige roöd)enttid)e
Zahlung.

ffiut miffeu aber aße unter Sfjncn, wetdje
îiufer Bolf aus ber SRätje fennen, mie ferner
fich bie grauen, gang befonbcrS bie in fuappeit
Bert)ättniffenlebenbeu, tjieguentfäjliefjeu. ©erabc
benjenigen, bie ber Berfidjerung am bringenb»
[ten bebürfeu, ift ber ©cbanfe baran noih etmaS
frembeS. Stach nUÏ einige ftîappen bon ihrem
mageren §aitShattungggelbe abgugief)en, bebeu»

tet ihnen ein Opfer unb ift eS auch oft tat»

fädßid). Um mögtid)ft biete, ja momögtid) aße

grauen, bie boit ber |jaub in ben ÜÜRunb leben,

gu biefer gürforge git berantaffen, gilt eS ein
SBerf ber Ueberrebnng unb ber Ermunterung
git unternehmen, unb für biefe ßRiffiou mochten

Leiden Sie
an Bleichsucht, Blutarmut, Nevenschwäche, nervösen Kopfschmerzen,
Influenza, sind Sie schwach infoige hohen Alters oder schweren,
erschöpfenden Krankheiten, grossen Blutverlusten etc., haben Sie

Schwindel und Ohnmächten, dann versuchen Sie es mit einer Kur

Winklers Eisenessenz
Dieses, von Aerzten vielfach empfohlene und verordnete und seit

mehr als 30 Jahren Im Gebrauch erprobte Kräftigungsmittel ist der

Liebling aller Frauen und Mädchen und speziell notwendig in den

Uebergangsjahren der Entwicklung. Bei Kindern, die nicht gedeihen
und in der Entwicklung zurück sind, befördert Winklers Eisenessenz

die Ernährung und verbessert den Blutzustand, begünstigt die Knochenbildung

und kräftigt den Körper.
Gegen böse Erkältungen, Magenbeschwerden und Verdauungsstörungen,

ferner in der Rekonvaleszenz, um die Kräfte wieder zu

heben, das Blut zu reinigen wird speziell

Winklers Kraftessenz
empfohlen.

Erhältlich in allen Apotheken à 1.50, 2.— und 2.50 per Flasche

oder direkt von Winkler Co., Kussikon (Zürich).

Ackerschoft's KindermehlI ist laut amtlicher Analyse und den Gutachten aus allen Kreisen das hervorragendste und vorzüglichste
Kindermehl. Den Anforderurgen die der berühmte Nahrungsmittel-Chemiker, Prof. Dr. König, an ein Kindermehl

stellt, entspricht es von allen am meisten, ist leicht verdaulich und gibt gesunde, starke Kinder.
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ist, hat sie, svferu die durch die Verordnung
festgesetzten Bedingungen für die Berechtigung
zur Benützung der unentgeltlichen Geburtshilfe

vorhanden sind, die betreffende
Gebärende resp, deren Angehörige aufzufordern,
sich sofort nach der Geburt für die

Bewilligung der unentgeltlichen Geburtshilfe
persönlich auf dem Stadtarztburean
anzumelden, unter gleichzeitiger Mitteilung
seitens der Hebamme an uns, daß sie an
dem und dem Datum, da und da, die Frau
Soundso entbunden und zur unverzüglichen
Anmeldung bei uns aufgefordert hat.

Der Stadtarzt der Stadt Zürich:
Dr. K ruck er.

Wir ersuchen unsere Kolleginnen hiervon
Notiz zu nehmen, damit in solchen Fällen
korrekt gehandelt wird und die Hebamme
erwarten darf, ihr Honorar zu bekommen. Auch
bitten wir alle Kolleginnen, berechtigte
Reklamationen rechtzeitig bekannt zu machen und
in denjenigen Fällen, die im Reglement nicht
vorgesehen sind, sich um Erledigung direkt an
den Herrn Stadtarzt zu wenden, wo jederzeit
gerne und freundlichst Auskunft gegeben wird.
Bis die ganze Sache der Unentgeltlichkeit so

geregelt ist, daß alles klappt, müssen Erfahrungen
gemacht werden und dann wird'S schon gut
werden. Bis wir soweit sind: Geduld und

guter Wille zum Helfen!
Die Febrnarversammlung wird in betreffender

Nummer bekannt gegeben.

Bis dahin: Gott befohlen! Freundlich grüßt
Der Vorstand und die Schriftführerin:

A. Stähli, Zürich IV.

Aus dcm

Protokoll über die VIII. Generalversammlung

des Bundes Schweizerischer Frauenvereine

entnehmen wir folgenden Bericht der

Kommission für Wöchnerimienversichenmg.

Erstattet durch die Präsidentin, Frau Picezinsta (Schluß).

Der Entscheid ist gefallen: jetzt gilt es
vorwärts zu schauen. Einige Zeit nach der
Abstimmung erklärte sich Herr Bnndespräsident
Forrer auf die Anfrage des Vereins für Franen-
stimmrecht bereit, zu den Frauen in Bern über
das neue Gesetz und seine zu erhoffenden
wohltätigen Wirkungen zu sprechen. In Gegenwart
einer sehr zahlreichen Zuhörerschaft gab er zum
Schlüsse semes VortrageS die Erklärung ab,
daß der Bundesrat es begrüße, wcuu iu dem
durch das Gesetz vorgeseheneil Verwaltungsrat
der Unfallversicherungsanstalt auch die Frauen
vertreten wären. Auf diese direkte Einladung
hin war der Blind es sich schuldig, einen
Vorschlag zil machen. Verschiedene Gründe bewogen
uns, diese Angelegenheit dem Vorstand des
Bundes zu übergeben, was dieser bereitwillig
annahm. Nach verschieudeuen Schritten und
Unterhandlungen schlug er dem Jndustriedepartcmcnt
Fräulein Susanne Jeanrenaud, Präsidentin
der „Société cle Secours mutuels cles clames
polisseuses et cbaînistes cle (aenève" vor, die
in der Folge auch gewählt wurde. Wir freuen uns
dieses unserem Bunde bewieseilen Wohlwollens.

Indessen wäre es ein großer Irrtum, unsere
Aufgabe nun für beendigt anzusehen und zu
glauben, wir hätten nichts anderes zu tun,
als das Inkrafttreten des Gesetzes abzuwarten,
um damit alle unsere Wünsche alsvbald in
Erfüllung gehen zu sehen. Wir halten vielmehr

dafür, daß noch eine Aufgabe unserer wartet,
für die wir Ihre Zustimmung erbitten.

Während nämlich das neue Gesetz die

Unfallversicherung obligatorisch erklärt und somit
ohne weiteres alle, die es betrifft, erreicht, bleibt
dagegen die Krankenversicherung und damit die

Wöchnerinnenvcrsicherung, die uns ganz besonders

am Herzen liegt, fakultativ. Das Gesetz

gibt freilich den Kantonen das Recht, sie iniler-
halb ihrer Grenzen obligatorisch zu erklären,
und diesbezügliche Vorschläge sind oder werden
iil einigen Kantonen gemacht. Aber das Schicksal

dieser Initiativen ist zweifelhaft. In
mehreren Kantonen werden sie sicher durchsacken.

Gegenwärtig ist niemand in der Schweiz
verpflichtet, sich gegen Krankheit zu versichern. Um

an den durch das neue Gesetz garantierten
Vorteilen Anteil zu haben, muß mail freiwillig
einer Kasse beitreten, muß unter allen vom
Staate anerkannten und unterstützten Kassen
eine wählen und pünktlich seine Zahlung leisten.
Diese ist allerdings im Vergleich zu den
zugesicherten Leistungen klein, aber es handelt sich

immerhin um eine regelmäßige wöchentliche
Zahlung.

Nun wissen aber alle unter Ihnen, welche

unser Volk aus der Nähe kennen, wie schwer
sich die Frauen, ganz besonders die in knappen
Verhältnissen lebenden, hiezu entschließen. Gerade
denjenigen, die der Versicherung am dringendsten

bedürfeil, ist der Gedanke daran noch etwas
fremdes. Auch nur einige Rappen von ihrem
mageren Haushaltungsgelde abzuziehen, bedeutet

ihnen ein Opfer und ist es auch oft
tatsächlich. Um möglichst viele, ja womöglich alle

Frauen, die von der Hand in den Mund leben,

zu dieser Fürsorge zu veranlassen, gilt es ein
Werk der Ueberredung und der Ermunterung
zil unternehmen, und für diese Mission möchten

I.eià 8ie
an Kikiàuetit, klutarmut, ^kVkN8Ltiwâà, nervàn Kopf8oiimer2kn,
Influents, 8inll 8ie 8ctMack> infolge llàn AIter8 oder 8eiiweren,
ki-8cköpfenllen Krsnlàitkn, g>-038sn Klutverlu8ten etc., haben Sie

Lekvkiiàl UNl! LimmsMen, dann versuchen Sie es mit einer Lim

Dieses, von Kerbten vielfach empfohlene unà verordnete und 8öit
Mkkir s>8 38 tilllren im kebrauell erprobte Kräftigungsmittel ist der

Diebling aller ssrSUKN und MlleKkN und speciell notwendig in den

Debergangsjahren der Kntrvieklung. Dei iXinllkrn, die nicht gedeihen
und in der lmtavicklung Zurück sind, befördert Winklers Disenessen/
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lleden, äse kiut?u reinigen vdrd speciell

» iiiklcis Xi'afàkeiin
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» ist laut amtlicher knalvse und den flutachten aus allen Kreisen das hervorragendste und vorzüglichste
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meld stellt, entspricht es von allen am meisten, ist leicht verdaulich und gibt gesunde, starke Kinder.
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8 ®te ©djiociger çebamme. «Kr. i

mir Sic gcminnen. Unfcr iöunö fdjeint un»
öagu berufen, biefeë SBetE an bic vjaitb 511

nehmen unb burd) eine möglictjft umfangrciäjc
unb praftifcljc Ißropaganba ben ©egeit be» ©e=

fe$e» roirffam mactjen 31t Fjelfeu, Sin ben

grauen, bie liber Einfictjt, ßeit unb ©tnflufj
oerfügen, ift e§, t)ier bovangugctjen unb mit Srat
unb Xat gttüfdjert ber Slerfidjcrung itnb ben

iljrer bebürfenbett grauen 311 Oermitteln. SDic»

feg SBerf mirb ben testen Sting bitben in ber
fiette, bie gatjlreicEje arme gamitien an ben

feften Sinter fogialet gürforge binbet, meldieit
bag @efel3 für fie gefdjmiebet Ijat.

Söor allem fdilägt Seiten gljre Sommiffion
als äöerfgeug für biefe ^ropaganbaarbeit bor,
eine Kleine, billige ©djrift l)crau3gugef)en, bie
jeber grau gugänglid) ift unb and) ber unge»
bilbetften bie S3eftimmungen beS neuen ©efefeeS
Mar madjt. ®iefc S3rofd)üre mürbe in ben brei
ÜaubeSfpradjcn auf ben ^eitpunf't beS gntraft»
treteng beS ©efetjeg, alfo, mic man ung fagt,
auf 1. Satutar 1914 erfdjeiueu. S3iS bann
mürben mir in allen ,'paitptorteu uuferer fi'an»
tone Meine grauengruppen bilben, bereit, bie
S3rofd)üre 311 Oerbreitcu unb fie überall in
©tabt unb Sanb unter bic grauen, Xödjtcr,
SBitmen, gamilienmütter 31t bringen, bie fiel)
fümmerlid) burdjbringeu unb im .$ranM)eit3»
falle feilte nod) mittellos mären, gür biefe
ißropagan ba mürbe man tjiefür geeignete fßer»
fönen unb fdjon beftet)cnbe Organifationen 31er
SJlitarbeit Ijerangieljcn. SRifetraucn märe ba

nid)t 311 befürchten; Ijanbelt eS fid) bod) nidjt
um irgenbmetchc religiöfe ober politifdjc Sieben»

abficKjten, fonbern um etmaS S3eftimmteS unb
Stares, Oor bem ade Slaffcnfeiitbfdjaft Oer»

ftummt.
git jebem Zentrum mürbe man fo borgeljeu,

mie eS bie bortigeit Umftanbe unb SWittel er»
geben, gljre Sommiffton mürbe fid) barauf
befd)ränEen, bie erften ©djritte 31t förbern, in»
bem fie bann unb manu bie gut SJfitroirtnng
bereiten ißerfouen fid) üerfammelu unb iljre
©eöanfen unb ®rfal)rungen au3taufdjcit liehe.
@cI)on h^ote auf ©iugeltjeiteu eingutreten märe
üerfrüfjt; an bem ©efagten fei genug. Xie»
jenigen unter ben Samen, melcljc uuferem Sßor»

gel)en beipflichten unb geneigt finb mitgurair»
mirfett, mögen un» baburcl) ermutigen, baff fie
fidj bei unS aumelben. (StmaS fpäter mürben
mir bie Setreffenben 31t einer erften Beratung
einberufen, um baS meiterc Vorgehen 31t bc»

fpredjen.
• -*

I. Sdjwcijettffües^atttttomun für Xuttgenluattlie
in I)at»05.

gn XaOoS haben feit einem gal)rget)nte eine

gange Singahl bon Stationen iljre Sanatorien.
Stuf biefem herrlichen glecf Srbc, inmitten ber
hehren Sllpenmctt, gefunbeit jährlich gal)IIofc
,tranfe unb finb banfbar geitlebenS für bie

gürforge, bie man ihnen hier aitgebeiljen läßt.
äRertmürbig aber ift, baf) hier 11 ocl) fein fcljmei»

gerifdjeS Sanatorium cjcifticrtc. Iringig eine

S3aSlert)eiIftätte hat fid) aufgetan, bie natürlich
nur einem befdjränEtcn .Streife genügen Eantt.

Unter bem fßroteEtorat beS bem. Eantoualeu
grauenOereiuS „Serna" befteljt nun feit ®e»
gember 1912 in biefem üon ber Statur fo reid)
auSgcftatteteu gled (Srbe beS romantifd)eu
löüubuertanbeg, eine fd)meigcrifd)c tpeilftätte für
XuberEutofe. Xicfer fdEjott mehrfach um bag
SfoIESmohl in ber engen unb meitcit Heimat
berbiente Sßerein gemeinnüpiget grauen, hat
fid) mit bertt bereits befteljenbeu Sanatorium
„3)af)eim", geleitet üon fperrn unb grau (Sa3-

parig=S3ad)mann, in ißcrbiubung gefelgt, fo baf»

biefe £>eilftätte in ffuEunft allen ©d)ioeigeru
offen fteljt nnb ihnen unentgeltlich ein tüchtiger
gadjargt gur Sfcrfitgung fteht. X)er „S3erua"»
herein befolbet ben Slrgt, unb bie S3el)anbluug.
ift alfo üoKftänbig Eofteuto» für bie Sßatienten,
baS für alle SïranEc namentlich beS SJtittelftanbec-
eiue bebeutenbe @rleid)terung unb tperabmiu-
berung ber ÄurEoften bebeutet. Unbemittelten
©chmeigern roerbcu möglid)ft billige ißeufionS»
preife angefept unb man hofft fpäter auch burd)
©tipenbien ben SSebürftigen eine £ur in Xaboc-
gu ermöglid)en. ®aS fchmeigerifdje Sanatorium
„Xaljeim" in ®abog mirb in .QuEunft bieten
SungcnEranEcu gum mahreit StettungSnufer
werben. SJtan bringe beShatö ber Sadje 83er»

trauen entgegen unb unterftüpe bie erfte fdjmei»
gerifdje §eilftätte für XitberEulofe in XaOoS,
unfer §eint in „SDapeitn".

Der Spül- und Rciiiipngs-ipparat

U

})
sowie sämtliche hygien. Artikel

beziehen Sie am besten vom
Sanitäts-Geschäft

E. Anderegg, Biel
Unterer Quai 39 76«

(Nachfolger v. Schindler-Pi'Ohst).
IH 2231) h II) I

Appetit und

starkes Blut
erhält ein jeder durch eine, Kur

mit dem seit 38 Jahren bewährten

Elseiicogiiac
Golliez

H so F (Marke : „2 Palmen"). 107

Erhältlich in Flacons à 2. 50 und
5 Fr. in allen Apotheken.

Hauptdepot : Apotheke Golliez, Marten

jUtUuaricof-XiOJUprellcu

Jlufioaticol-^afljc
JUtUtiaticot-gfwi«

finb bie anerïannt beften StRittct gnr
richtigen SBet)anblung ber

Slramp fabern
foroie

©eiitgcfd)tt>ttrctt

(offene®eine)
in allen ©tabien.

Slcrstlich berorbnet. gn ©pttälern
berroenbet. §unbcrte bon ®an!»
tctjretben bon ©ereilten. Srofdjiiren
gratté unb franto. 721

§e£>ammen 25% Dtabatt.

Süeatcrapotüctc (SblüBer) ©tttf.

Süchtige, ärgttirf) empfohlene

JteBamme
mittleren SUter» fudjt il)t'c Stelle ju
üeränbertt. Xiefelbe ift feit 8 gapren
in einer größeren ©emeinbe tätig
unb gel)t and) mieber a 13 ©enteinbe=
§ebantme, mo fie allein ift, ober
auch in ^riüatipital.

Offerten unter Str. 774 beförbert
bic ©fpcb. b§. 931.

teilte jjckituue
folltc beririumen, ftd) ein ©ratiêmufter
bon 33irïIeS

®efmtbl)ett5=

Iittbernäl)r 3iutebadi
unb

3iuteba£li=iltel)l
icEjidcn §u lajjcn ; mirb franïo jugejanbt.
5ür SBbrXjnerinnen, Siitber unb Sranfc
ift biefer gmiebacE unentbehrlich, fpoher
Otährgchait. Peidjt berbaulidj. aicrgtticf)
erprobt unb heften*! empfohlen. — ÏBo
feine Slblagen, SBerfanbt boit 2 granfen
an franfo. 33cftc!Iurtgen burcl) §cbammen
erhalten SRabatt. 761

£)d). Üöd)lm, Stadjf. ö. 9îoti. SBpßltng

groiebadbäderei, üBcptfon (tt. gitririh).

Schützt
Euch vor unreinem Blut, Hautausschläge,

Scropheln, Drüsen, Rachitis,
Flechten durch eine Kur mit dem
echten

Nüsschalensirop Golliez
H 50 F (Marke ; „2 Palmen"). 701

Bester Ersatz für Leberthran

Zu haben in allen Apotheken à
Fr. 3 und 5.50 per Flacon u. in der

Apotheke GOLLIEZ, Murten.

Beingescliwüre (Offene Beine)
werden nach langjähriger ärztlicher Erfahrung ohne Rettlage und ohne
Aussetzen der Arbeit mit. Ùlcerolpaste (1.25) und Ulcerolpflaster (20 cm Fr. 2.—'>
geheilt. Prospekte gratis.

Erhältlich à Fr. 1.25 in der Victoria-Apotheke von H. Feinstein,
vormals G. Iherlin, jetzt initiiere Bahnhofstrasse 71 (gegenüber dem Rennweg),
Zürich. Prompter Versand nach auswärts. 710a

Sanitäts-Geschäft

E. Andere^
1SIEL, Unterer Quai 39
(Nachfolger von Schindler-Probst)

empfiehlt in grosser Auswahl und nur
prima Qualität:

Alle Arten Leibbinden in Rein-Wolle,

Kamelhaar, Tricot

Teufel's Spezialitäten

Umstandsbinden, Wochenbett-Binden

Soxbelet-Apparate, Säuglings-Artikel

Verbandstoffe, Ia wasserdichte Bettstoffe.

773 Verlangen Sie Preisliste. (H 53 ü)

Geld
spielend verdienen können Erwachsene und
Kinder mit illustrieren Karten. Man
schreibe sofort unter genauer Adressangabe

und Einsendung des Rückpoito
an Karten-Zntrale Bern, Passage von
Werdt No. 2.39. im

Sanitäts-Geschäft
E. Anderegg, Biel

Unterer Quai 39

Naslifolger von Schindler-Probst

Sämtliche Artikel Für Wöchnerinnen-
und Kinderpflege. -

Spezialität:
Ia. wasserdichte Bettstoffe.

VSoxhlet-Apparate.
— Gummiwaren. ï

II 2279 U 766 J

Eines der besten und wertvollsten,
von Hebammen seit Jahren bevorzugten
Mittel gegen das

Wundsein und die lästigen Aus¬

schläge kleiner Kinder
ist

Gaudards Kindersalbe.
Tuben zu 50 Cts., sowie eine neuere

Packung zu Fr. 1. —
(für Hebammen Rabatt).

Man verlange Gratismuster
Apotheke Gaudard, Bern,

Mattenhof. 725

Welche Hebamme
-vermittelt ein kleines Kind
in garantiert gute Ptlege aufs Land?

Auskunft erteilt Frau Lyssig, leg.
Hebamme, Oberwil (Basel). 76'.'

Singer's hygienischer

Zwieback715 a

erste Handelsmarke von
unerreichter Qualität, durch und durch
gebäht, dem schwächsten Magen
zuträglich. Angenehmes Tee- und
Kaffee-Gebäck, ideales Nährmittel
für Kinder, Kranke und Rekonvaleszenten.

Im Verkauf in besseren
Spezerei- und Delikatessenhandlungen,

und wo nicht erhältlich,
schreiben Sie gefälligst an die

Schweiz. Bretzel- und Zwiebackfabrik

Ch. Sing-er, Basel
Hebammen erhalten Rabatt

8 Die Schweizer Hebamme, Nr, 1

wir Sie gewinnen. Unser Bund scheint uns
dazu berufen, dieses Werk an die Hand zu
nehmen und durch eiue möglichst umfangreiche
und praktische Propaganda den Segen des
Gesetzes wirksam machen zu helfen, Au den

Frauen, die über Einsicht, Zeit und Einfluß
verfügen, ist es, hier voranzugehen und mit Rat
und Tat zwischen der Versicherung und den

ihrer bedürfenden Frauen zu vermitteln. Dieses

Werk wird den letzten Ring bilden in der
Kette, die zahlreiche arme Familien an den
festen Anker sozialer Fürsorge bindet, welchen
das Gesetz für sie geschmiedet hat.

Vor allem schlägt Ihnen Ihre Kommission
als Werkzeug für diese Propagandaarbeit vor,
eine kleine, billige Schrift herauszugeben, die
jeder Frau zugänglich ist und auch der
ungebildetsten die Bestimmungen des neuen Gesetzes
klar macht. Diese Broschüre würde in den drei
Landessprachen auf den Zeitpunkt des Inkrafttretens

des Gesetzes, also, wie man uns sagt,
ans 1. Januar 1914 erscheinen. Bis dann
würden wir in allen Hauptorten unserer Kantone

kleine Frauengrnppen bilden, bereit, die
Broschüre zu verbreiten und sie überall in
Stadt und Land unter die Frauen, Töchter,
Witwen, Familienmütter zu bringen, die sich

kümmerlich durchbringen und im Krankheitsfälle

heute noch mittellos wären. Für diese

Propaganda würde man hiefür geeignete
Personen und schon bestehende Organisationen zur
Mitarbeit heranziehen. Mißtranen wäre da

nicht zu befürchten^ handelt es sich doch nicht
um irgendwelche religiöse oder politische
Nebenabsichten, sondern um etwas Bestimmtes und
Klares, vor dem alle Klassenfeindschaft
verstummt.

In jedem Zentrum würde man so vorgehen,
wie es die dortigen Umstände und Mittel
ergeben. Ihre Kommission würde sich darauf
beschränken, die ersten Schritte zu fördern,
indem sie dann und wann die zur Mitwirkung
bereiten Personen sich versammeln und ihre
Gedanken und Erfahrungen austauschen ließe.
Schon heute auf Einzelheiten einzutreten wäre
verfrüht: an dem Gesagten sei genug.
Diejenigen unter den Damen, welche unserem
Vorgehen beipflichten und geneigt sind mitzuwir-
wirken, mögen uns dadurch ermutigen, daß sie

sich bei uns anmelden. Etwas später würden
wir die Betreffenden zn einer ersten Beratung
einberufen, um das weitere Vorgehen zn
besprechen.

.»

l. schweizerisches Sattatorium für TuiMUkranke
in Pavos.

In Davos haben seit einem Jahrzehnte eine

ganze Anzahl von Nationen ihre Sanatorien.
Auf diesem herrlichen Fleck Erde, inmitten der
hehren Alpenwelt, gesunden jährlich zahllose
Kranke und sind dankbar zeitlebens für die

Fürsorge, die man ihnen hier angedeihen läßt.
Merkwürdig aber ist, daß hier noch kein schwei¬

zerisches Sanatorium existierte. Einzig eine

Baslerheilstätte hat sich ausgetan, die natürlich
nur einem beschränkten Kreise genügen kann.

Unter dem Protektorat des bern. kantonalen
Franenvereins „Berna" besteht nun seit
Dezember 1912 in diesem von der Natur so reich
ausgestatteten Fleck Erde des romantischen
Bündnerlandes, eine schweizerische Heilstätte für
Tuberkulose. Dieser schon mehrfach um das
Bolkswohl in der engen und weiten Heimat
verdiente Verein gemeinnütziger Frauen, hat
sich mit dem bereits bestehenden Sanatorium
„Daheim", geleitet von Herrn und Fran Cas
paris-Bachmann, in Verbindung gesetzt, so daß
diese Heilstätte in Zukunft allen Schweizern
offen steht und ihnen unentgeltlich ein tüchtiger
Facharzt zur Verfügung steht. Der „Berna"-
Verein besoldet den Arzt, und die Behandlung
ist also vollständig kostenlos für die Patienten,
das für alle Kranke namentlich des Mittelstandes
eine bedeutende Erleichterung und Herabmin
derung der Kurkosten bedeutet. Unbemittelten
Schweizern werden möglichst billige Pensionspreise

angesetzt und man hofft später auch durch
Stipendien den Bedürftigen eine Kur in Davos
zu ermöglichen. Das schweizerische Sanatorium
„Daheim" in Davos wird in Zukunft vielen
Lungenkranken zum wahren Rettungsanker
werden. Man bringe deshalb der Sache Ver
trauen entgegen und unterstütze die erste
schweizerische Heilstätte für Tuberkulose in Davos,
unser Heim in „Daheim".

vsr 8M- null lüiuü'iiiiKz-jppki'iü
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sowie sämtliebö b>gien. Artikel bs-

àbsn 8is am besten vom
8anitäts-Kosobäst

Unterer Du ai 39 76«

llsasbkoiMr v. Lslüuckler-Probst).
I NIMM 6 M I

HppLlît uncj "MU
8taà8 klut

srbält sin jscker ckurcii eins Kar
mit cksm seit 38 labre» bewäbrten
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n so r fMzrlceâlmen"). 107

prbaltiick in plaçons à 2. 50 unck
S Pr. in alien àpotkeksu.

LllliMM l jspàkk kollm, àrteii

Aniivaricol'Kompressen

AMvaricol'Salbe
Antivaricol-Klià

sind die anerkannt besten Mittel zur
richtigen Behandlung der

Krampfadern
sowie

Beingcschwürcn

(offene Beine)
in allen Stadien.

Aerztlich verordnet. In Spitälern
verwendet. Hunderte von
Dankschreiben von Geheilten. Broschüren
gratis und sranko. 721

Hebammen 25°/» Rabatt.

Theatcrapotheke (Müller) Genf.

Tüchtige, ärztlich empfohlene

Hebamme
mittleren Alters sucht ihre Stelle zu
verändern. Dieselbe ist seit 8 Jahren
in einer größeren Gemeinde tätig
und geht auch wieder als Gemeülde-
Hedamme, wo sie allein ist, oder
auch in Privatspital.

Offerten unter Nr. 774 befördert
die Exped. ds. Bl.

KeineHàmme
sollte versäumen, sich ein Gratismuster
von Birkles

Gesundheits-

kinderniihr - Zwietmck
und

Zwiàck-Mehl
schicken zu lassen; wird sranko zugesandt.
Für Wöchnerinnen, Kinder und Kranke
ist dieser Zwieback unentbehrlich. Hoher
Nährgehalt. Leicht verdaulich. Aerztlich
erprobt und bestens empfohlen. — Wo
keine Ablagen, Versandt von 2 Franken
an franko. Bestellungen durch Hebammen
erhalten Rabatt. 761

Hch. Köchlin, Nachf. v. Nob. Wyßling
Zwiebackbäckerei, Wehikon (Kt. Zürich).

8e!?üt2t
pncb vor unreinem Mut, llautaus-
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eckten
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(Oit'vne Leine)
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sst/.en cksr Arbeit mit liicerolpaste (1.25) unck stlovrolpllaster (20 cm Pr. 2.— >

gsbeilt. Prospekte gratis.
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mais L. iberiin, fst?t mitcksro IZabnbofstrasse 71 (gsgsuüber cksm Heimweg).
Xkickeli. prompter Versaucknacb auswärts. 710a
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Skills, Untei-sp lluai 33
(llackfolgor von 8cüinlIIkr-probst)
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prima (Qualität:

âlle ûà l-eibbillà ill kà-MIs,
k-linelàt, Irieot

Ieiilkl'8 Lpàlità
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773 Verlangen 8ie Preisliste. W v)
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Pit irlnir
g)ff^ielTes #rpu bes §4)tt>et£erift8en $eßammem>ereiuö

3npatt. Slllerlct Slnfcpauungcn aug bem ©efcptecptglcbcn ber grau. — Slug bcr ißrajcig. — SScfprecpung. — ©cbttetjerifdier ftebammcnöercin: gentralborftanb. —
©intritte. — Sïrantenfaffe. — ®obeganjetgen. — gur gefl. Sfuti^. — SBcreinënacliricfitcn : ©cïtionen Slargau, SBafet, Sîpeintpal, ©t. ©allen, ©olotpurn, ®purgau, SBtnter*

tpur, Süricp. — Slug bem ißrotofotl über bic VIII. ©eneralöerfammhmg beg Sunbeg ©eptoeijerifeper grauenberetne. — ©c^rtJctgerifd^eS ©anatDrium für Sungenlrante
in ®abog. — Slnjetgen.

Die ^kr^tc pcrorbncn Btomcrif ben ftillcnbcn THüttern
Dies gel?t aus folgenden ^ufc^riften fyervor:

Beflctt Dartï für 6tc 31« Verfügung geseilten Dofett Btomalj.
3d? l?abe bamit einen fefjr frönen (Erfolg bei einer auffallend anä=

mifd?en patientin am (Ende ifyrer Sd?mangerfd?aft gefeiert. Der
21ppetit befferte fid? erf?eblid? und die 2ÏÏiId?produftion nad? der

(ßeburt mar reid?Iid?. Dr. B. in H.

21uf 3^re gefl. ^ufdjrift teile id? 3f?nen ergebenft mit, daf
id? mit 3î?rem Biomal3 fel?r sufrieden gemefen bin. 3d? I?dbe e5

ausfd?liefltd? bei nährenden grauen uermandt. (Es rourdc fomol?l
rein, mie mit den Speifen r>ermifd?t, ftets gerne genommen und der

Eirtflug auf die 2TIild?fefretion mar unnerfennbar. Bad? meinen bis=

Ijerigen (£rfat?rungen merde id? nid?t uerfäumen, geeignetenfalls es

immer mieder 31t empfehlen. Dr. med. 2D. in B.

3d? teile 3f?"e« ergebenft mit, da0 id? das Biomalj f) bei füllenden
grauen 2), bei £ungenleidenden t?erfud?te, in beiden fällen mit be=

friedigendem Erfolge. 21ud? der billige Preis mird dem ÏTCittel den

2Deg ins Dolf bal?nen. Dr. Carl <£. in 2t.

Biomalz ift für füllende grauen dest?alb con befonderer Bedeutung,
meil es die ÎTÏuttermild? nermet?rt und den Säugling »or
Krtod?enfranfl?ettert, die ITtutter uor der ^erftörung der

<3äl?ne fd?ü£t. Sel?r »tele IHütter trinfen Bier, meil Bier
2Ttal3 entt?ält. Das ift aber nid?t 5U empfet?len, meil der

2tlfot?oI, namentlid? mäl?rend der Stillungsjeit, fd?ä&Itd?

ift und feine Zcät?rfal5e enthält.

Dofe 3ir. 1.60 und gft. 2.90 in allen 2tpott?efen und Drogerien. Sonft mendé man fid? an die (®ttfactitta--Äittbwttteljlfübriii itt BWIt.

Befanntmadiung.
^n ber mit ftaatlicper S3emilligung u. unter ärjtlicper Sluffüpt geführten

'pritmt=ftrnitfctt s ipeufion
ber untergeiepneten gfratt Stötuc. SBlatt, Slrjtg feltg, in ©iirett
a. b. Stare, firtben Slufnaptne: ©rpolunggbebürfttge ißerfonen beiberiet
©cfcplecptg, tueld^e 9îupc, Siegeturen, gute ©rnäprung, l^lggtentfcÇe
Sebcngtoeife nötig paben ; fpejicll ißerfonen mit attggebroepenen Seinen,
mit Ärampfabern, Verhärtungen, Senenentgünbungen unb ©tarn
ungen in ben Seinen, mit leicpten gleiten, £>üpneraugen, tränten
gujjnägeln ufto. tnerben ftetg in Vflege genommen unb facpfunbig

unb getoiffenpaft bepanbélt unb gepeilt.
Seit Bielen Jahren mit den besten rfolgen gearbeitet
und stehen hierüber zahlreiche Zeugnisse zu Diensten.

Sten eingerichtete, präeptig am SSalbegfaum, gunaepft beim Sapnpof
gelegene Villa mit fcpörier Slugfidpt auf ben igura unb bag Staretal.
Sorgfältige Pflege. ©tettrifiermafdpinen, Snpatationgapparate gnr
Serfügung. Säber, ®oucpen, ®eteppon im §aufe. S^nfion unb SPe0r

bon gfr. 5. — an.
Slm gleidpen Orte tann bie berüpmte Srampfaberitfalbe Belogen merben.
©g empfieplt ftdp befteng unb ift gu jeber meitern Slugtunft gerne
bereit bie Severin g.rau cjgu,^ ^,r. fet. i„ Sürcit (t. 21.
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D
heimen und Mutterberatungsstellen ständig gebrauchte

as von tausenden von Aerzten und Hebammen zur Anregung
der Milchsekretion bestens empfohlene und in Säuglings-

Lactagol
kommt jetzt auch in sofort gebrauchsfertigen

Tabletten
in den Handel (Preis pro Dose Fr. 1.50)

Unübertroffen als hygienisches Streu- und Wundpulver für
Kinder und Erwachsene ist

Albin^-Puder
Albin-Puder wirkt durch freiwerdenden Sauerstoff mild
antiseptisch. Er beseitigt üblen Geruch und erhält die Haut
trocken, geschmeidig und zart. Grosse, elegante Streudose,

ausreichend für mehrere Monate, Fr. 1. 25. 723

Hebammen erhalten Proben und Literatur gratis.

Pearson & Co., G. m. b. HL, Hamburg.
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Offizielles Organ des Schweizerischen Keöammenvereins

Inhalt. Allerlei Anschauungen aus dem Geschlechtsleben der Frau. — Aus der Praxis. — Besprechung. — Schweizerischer Hebammenvercin: Zentralvorstand. —
Eintrittc. — Krankenkasse. — Todesanzeigen — Zur gefl. Notiz. — Vcrcilisnachrichtcn: Sektionen Aargau, Basel, Rheinthal, St. Gallen, Solothurn, Thurgau, Winter-
thur, Zürich. — Aus dem Protokoll über die VIII. Generalversammlung des Bundes Schweizerischer Fraucnvcreine. — Schweizerisches Sanatorium für Lungenkranke
in Davos. — Anzeigen.

Die Aerzte verordnen Biomalz den stillenden Müttern
Dies geht aus folgenden Zuschriften hervor:

Besten Dank für die zur Verfügung gestellten Dosen Biomalz.
Ich habe damit einen sehr schönen Erfolg bei einer auffallend
anämischen Patientin am Ende ihrer Schwangerschaft gesehen. Der

Appetit besserte sich erheblich und die Milchproduktion nach der

Geburt war reichlich. Dr. B. in R.

Auf Ihre gefl. Zuschrift teile ich Ihnen ergebenst mit, daß

ich mit Ihrem Biomalz sehr zufrieden gewesen bin. Ich habe es

ausschließlich bei nährenden Frauen verwandt. Es wurde sowohl
rein, wie mit den Speisen vermischt, stets gerne genommen und der

Einfluß aus die Milchsekretion war unverkennbar. Nach meinen
bisherigen Erfahrungen werde ich nicht versäumen, geeignetenfalls es

immer wieder zu empfehlen. Dr. med. ZV. in B.

Ich teile Ihnen ergebenst mit, daß ich das Biomalz s) bei stillenden
Frauen 2), bei Lungenleidenden versuchte, in beiden Fällen mit
befriedigendem Erfolge. Auch der billige preis wird dem Mittel den

Weg ins Volk bahnen. Dr. Earl E. in A.

ist für stillende Frauen deshalb von besonderer Bedeutung,
weil es die Muttermilch vermehrt und den Säugling vor
Anochenkrankheiten, die Mutter vor der Zerstörung der

Zähne schützt. Sehr viele Mütter trinken Bier, weil Bier
Malz enthält. Das ist aber nicht zu empfehlen, weil der

Alkohol, namentlich während der Stillungszeit, schädlich

ist und keine Nährsalze enthält.

Dose Ist. l.69 und Jr. 2.9V in allen Apotheken und Drogerien. Sonst wende man sich an die SakaMua-KiàrtMhl'sabnK ill Mm.

Bekanntmachung.
In der mit staatlicher Bewilligung u. unter ärztlicher Aufsicht geführten

Privat - Kranken - Pension
der unterzeichneten Frau Wwe. Blatt, Arzts selig, in Büren
a. d. Aare, finden Aufnahme: Erholungsbedürftige Personen beiderlei
Geschlechts, welche Ruhe, Liegekuren, gute Ernährung, hygienische
Lebensweise nötig haben; speziell Personen mit ausgebrvchenen Beinen,
mit Krampfadern, Verhärtungen, Venenentzündungen und
Stauungen in den Beinen, mit leichten Flechten, Hühneraugen, kranken
Fußnägeln usw. werden stets in Pflege genommen und sachkundig

und gewissenhaft behandelt und geheilt.
Seit vielen Zähren mit aen besten Crtolgen gearbeitet
una stehen hierüber ishlreiche leugnisse TU viensten.

Neu eingerichtete, prächtig am Waldessaum, zunächst beim Bahnhof
gelegene Villa mit schöner Aussicht aus den Jura und das Aaretal.
Sorgfältige Pflege. Elektrisiermaschinen, Inhalationsapparate zur
Verfügung. Bäder, Douchen, Telephon im Hause. Pension und Pflege

von Fr. Z. — an.
Am gleichen Orte kann die berühmte Krampfadernsalbe bezogen werden.
Es empfiehlt sich bestens und ist zu jeder weitern Auskunft gerne
bereit die Besitzerin Frau Wwe. Blatt, Dr. sel. in Bären a. A.

762

v
keimen unü Mütterberatungsstellen stàlig gsbrauokte

us von tausenüen von Geraten unü Hebammen /.ur Anregung
âsr IVliloksekretion Kostens smptoklene unü in Säuglings-

kommt jàt UNok in sofort gsbrauokskßrtigen

in Kon klanclöl (preis pro Dose ?r. 1. SV)

Unübertroffen als kz-gisnisokss Streu- uncl tVuncipulvsr kür
Kinder und Lrwaoksone ist

^Ibin-Puder wirkt àrok kroiwsrâondsn Sansrstolk mild
antissptissk. Kr beseitigt üblen veruok unct erkält clis klaut
trocken, geschmeidig unü ?art. grosse, elegante Streudose,

ausrsiokond kür modrsro Monats, Vr. 1. 2S. 723

ttsdamrnsri srbaltsn k>robsn und I-Itoratur «ratls.

Pearson L l)o, K. m. b. »ambung.

S
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] AXEIAOD^KEFIR g

VE&ffiS&TEZQREKERnaUŒREIEH

ist das beste

Kräftigungsmittel
für

Wöchnerinnen
Aerztlich empfohlen.

Kefir selbst machen kann
jedermann mit

Axelrod's Kefirbacillin
Preis per Schachtel Fr. 1.60

Erhältlich in Apotheken 712

j Badener Haussalbe
I bei Krampfadern, offenen Beinen

per Dtzd. Fr. 3.60.

Kinder - Wundsalbe |
I per Dtzd. Fr. 4.— I

von zahlreichen Hebammen mit I
S grösstem Erfolge verwendet,

empfiehlt 724

Schwanenapotheke und Sanitätsgeschäft

I Zander in Baden (Aar»-.).

SHIt USOBtHi•

r

Apoth. Kanoirii's
Tamarinden

(ärztl. warm empfahl., erfrischende,
abführende Fruchtpastillen)

sind das angenehmste und bestet Verstopfung,
Magenbeschwerden, Migräne etc.

Schacht. (6 St.) 80 Pf., einz. 15 Pf.
in allen Apothehen.
Allein echt, wenn v. Apoth.

kC. Kanoldt Nacbf. in Gotha.

Dépôt :
Apotheke zur Post, Kreuzplatz,

Zürich V.

©ffette
SScttic

Söltt Krampfabertt itttb bete«
(üefdfivttte«, fdjttjer hctlctibcn
äöuttöcu te. ©chattete errieten
anbauetnbe ©efferu«g «nb £ei=
Ittttg fautdj baë in §unberten bon
felfift gang jdjtneren gälten Beftené
Bewährte unb ärgtlict) öetuenbete

©Bejialmittet

Varicol
Bon Dr. ©öttig.
(®efefciiiäj geiefiü^t 14133.)

tßrei§ per SDofe $r. 3. —
®ür Hebamme« 35 % SRa&att.
SlrofcEjüre m. Seugn. gratté u. franto.

SSerjanb burd) ba§

^oricoD^auptbepot SBimtittgen
Bei SSafel. 706

34a^-3%iöwmßbl^
Fabrikant H. Nobs, Beril

„Borna,

„Berna,

„Berna,
MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
M ir
BERNA"

Wer,Berna'
Erhältlich

enthält 40 % extra präpa-
L rierten Hafer.

ist an leichter Verdaulichkeit
1 und Nährgehalt unerreicht.

macht keine fetten Kinder,
I sondern fördert speziell ßlut-

und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten,
nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 708

Das Kindermehl

r r

der Schweizerischen
Milchgesellschaft Hochdorf ist den

besten andern Kindermehlen
mindestens ebenbürtig aber

wesentlich billiger.

Vorzügliches Kindernährmittel — Zahlreiche Empfehlungen
742

C—
P

uC^»«

Universal-Leibbinden
während und nach derSchwangerschatt,

bei Korpulenz etc.
Seit dreissig Jahren als das Beste und
Zweckmässigste anerkannt, was es gibt.

Von Aerzten rühmlichst empfohlen.
Zu haben in allen besseren Bandagen-

und Sanitätsgeschäften.
Man vcvlanje ausdrücklich Teufel'sches Originalfabrikat.

Illustr. Prospekte, auch von den andern Teufel'sehen
Spezialitäten, kostenlos von 751

Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart tl

1
LT L5
Bett -Einlagstoffe

in hervorragenden, sterilisierbaren Qualitäten.

Chirurgische Weichgummi-Artikel
(Clysos, Irrigatorschlauch, Spritzen, Eisbeutel,
Luftringe, Wärmellaschen, Sauger etc.) liefert
an Hebammen zu Wiederverkaufspreisen
EMIL SCHWEITZER, Gummiwaren, ST. GALLEN

St. Leonhardstrasse 24 Telephon 104

746

linklers
Eisen-Essenz.
Bei Bleichsucht, Blutarmut,Nervenschwäche,
nervösen Kopfschmerzen, schweren
Blutverlusten, in der
Rekonvaleszenz nach schweren, erschöpfenden
Krankheiten und im Alter ist Winklers

Eisenessenz unentbehrlich.

Binder, die nicht gedeihen und in

der Entwicklung zurückbleiben, ferner
Mädclien in den Uebergangsjahren
der Entwicklung bedürfen unbedingt

Eisenessenz.

Winklers Eisenessenz ist hergestellt aus
den Säften köstlicher Heilpflanzen, schon

seit 30 Jahren im Gebrauch und ärztlich
empfohlen und verordnet.

Winklers Eisenessenz ist sehr schmackhaft,
gut bekömmlich und befördert zugleich den

Appetit und die Verdauung.

Erhältlich in allen Apotheken à Fr. 2.—

per Flasche, direkt von Winkler & Co.,

Russikon (Zürich). 768

Candolt's

5famtfienfl)ee,
10 ,@ctjad)teln gr. 7. —.

Stecht engl. äÖunbcrBatfnm, ncFjte

©alfamtmpfen, per ®u§enb gtafcEjen
gr. 2. —, Bei 6 ®u|cnb gr. 1. 85.

3(cct)te§ StürnBergcr ipciU unb SÖUltb=
pflafter, per ®u|cnb ®ofen gr. 2. 50.

28adjljoIbcr»®pmtu3(®ejunbBeité»),
per ®u£enb glafdjen gr. 5. 40.

©enburtgen franto unb ißaifung frei.

SlpotfyeH (£. Banholt,
713 9tetfta(, @Iarn§.

r Für Hebammen!

m. höchstmöglichem Rabatt:

Bettunterlagestoffe

Irrigatoren
BettscMsseln und Urinale

Geprüfte Maximal^

Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brustbiitclien Mllclipumpen

Kinderschwämme, Seifen, Puder

Leibbinden alier Systeme

Aechte Soxletli-Apparate

Gummistrümpfe
Elastische Binden

etc. etc. 714 a

Prompte Auswahlsendungen
nach der ganzen Schweiz

Sanitätsgeschäft
der

Internation, Verbandstoff-Fabrik

Neubausen-Scbaffhansen

74 Bahnhofstr. ZÜRICH dahnIMstr- 74 j

(Eingang Uraniastrasse, neben
Goldschmied Baltensperger.)

10 Die Schweizer Hebamme. Nr. 1

ist âs.s dssts

MtiMllKMöl
kür

^Voànsrîmwn
Tlsrxtlisk smpfoblsii.

I^sLr selbst muobsii kann
ssâsrmunn mit

àlrorl'8 Keiikbseillin
Lrsis r>sr Sc-tiac-litsI p>. 1.S0

^rkäitliek in ^potkeken

I kàsr g«àI bsi Lrampàcisrii, ollsrisn Lsinsn
per vt?ä. br. 3.60.

Mer Uiiiàà >

per vt^â. Lr. 4.— II von 2sblrsiobsn Lsbummsn mit I
L Zrösstsm Lriblzs vsrwsncist,

smpüslilt 724

ZàiMWltà lilill 8g»!lstsxssl!>igsl

» Ai»II«IvI in (ö-irp.).

^.potii.

l^sms^inrlen
v,arm emptokl., Si>ki i«à^nâe,

»kkûlì^en<1e ^^uelUiiastillen)
sincl öas angsnebmsts unö beste

^ Vensîopfung,
Uagenbesebiverösn, Uigräne etv.

Lolisolit. (6 Lt..) Lll 1^5.» ein?. 15

Allein eekt, wenn v. ^xotà.
^0. Xavvlât i>iaokf. in dot-ks..

iv«pât:
^potkâs mir Lost, ILi-su2plat2,

/vriok V.

Offene
Beine!

Mit Krampfadern und deren
Geschwüren, schwer heilende«
Wunden zc. Behaftete erziele«
andauernde Besserung und
Heilung durch das in Hunderten Vvn
selbst ganz schweren Fällen bestens
bewährte und ärztlich bewendete

SpezialMittel

- Varlcol -Vvn Dr. I. Göttig.
(Gesetzlich geschützt 14133.)

Preis per Dose Fr. 3. ^
Für Hebammen 33"/° Rabatt.
Broschüre m. Zeugn, gratis u. franko.

Versand durch das

Varicol-Hauptdepot Binningen
bei Basel. 706

AMmcl

Fabrikant L. 5<>î>5, ÜLi il

„Kkma,

,Henna,

„kenna,
mein

Sbio^ie
^t.7

eeràni
,7-

Wer,kerns'
LirbiAIlIilüli

siitbait 40 °/o vxtia präpa-
^ riertvn Hater.

ist mi leivbtvr Vsrdaiibebbvit
1 niicl iMbrzvbalt rmerieiebt.

inaelit levins tettvii Kinder,
I sondern fördert speciell Lint-

und knoeiienbitdunz und
niaebt äsn Körper ivider-
standstäbiz Zezen krankbeits-
keinie nnci krankbeiten.

niobt kennt, verlange Kratis-llosen

in ^potbisksn, OrvAsrisn
unci biancilun^sn. 708

Das ivindermebl

à 8okwkizsi'i8cken lülilek-

gk8kil8l:kAft »oeklloi'flst à
besten andern Kinàerinàlen
mindestens kbendürtig aber

>: rvesentlieb billigSk. >:

Vorzügliches kindernäkrmittel — lablrvieky Empfehlungen
742

Q—

llàr8z.ll.kililààkll
wâkrsoâ und nnok âsrSolivvnngsrsokntt,

lzsi üorpulsn? ete.
Seit âreissîg 1aKren als clas Neste uncl
XvveckmâssiZste anerkannt, was es Zibt.

Von Xercten rüknillokst enipkoklen.
An baboil in allen besseren LanàsAen-

unà SanitätSFssekäktsn.

à» vvàuze assilrllclilioli 7euk«l's>!l>«s ll>lg!iu.ljl0ulvil.
Illustr. ?rvspekts, anob von àsn andern rsnkkl'sebsn

Specialitäten, kostenlos von 7ö1

Wilk. )ul. I'eukel, LtuttZart

I Lett -LinIaKstotke
in .'lervorragenilen, 8te>'lll8ikl'bsl'kn Qus>iiäten.

vkMrKkIik VkiedMNiMM
(03^808, IrriAatorsablanob, Spritzen, kisbsntel,
I-uktrinZö, VVârnavttasàizn, ganzer ete.) betert
an t!edaniilien /.n ^Visäervsännksprsiserl

NIIi kMilliv^en, ^I.KMLN
8t. keonbarcistrasse 24 Delepknn 104

74k

UjnkIsl'L
Likkl! K88KM.
kei Kikiobsuobt, Liutarmut,^ervensobivävks,
nervösen Xopfsekmsrien,

in clsr kieken-

vales?enr imoil sekiveren, erseböpssniien
Xranlàiten unö im iliter ist Vlinklers

^isenessenr uosiitbobrlioil.

Kiixl. i riie niebt geöeibsn unö in

öer Lntwivklung lturüekbieiben, lsrnor
Al-lâczli«» in lien liebergangsjabren
lier Lntivivklung bs0ü,keil unbociinA

Lisensssem.

äVmlllsrs Lissiiossenl? ist bsrgsstöllt aus
äsn Süktsli köstiiobsr kisilplianren, «eben

seit 30 lsbren im Ksbrsuob unö ür^tiiek
empfobisn unö verorönet.

V/inkIers ^isenessenr ist sebr svkmaokbaft,
gut bekömmlieb unö betiiröert rugieiob öen

Appetit unö öie Veröauung.

krli.MIioli in allsn àpotliàsn à Pr.2.—

psi- àsoiiL, áirnlll voli iVinkier à. 0o.,
Lussikon (Xüriok). 768

canaoit'5

Iamitienthee,
10 .Schachteln Fr. 7. —.

Aecht engl. Wunderbalsam, ächte
Balsamtropfen, per Dutzend Flaschen
Fr. 2. —, bei 6 Dutzend Fr. 1. 85.

Aechtes Nürnberger Heil- und
Wundpflaster, per Dutzend Dosen Fr. 2. 50.

Wachholdcr-Spiritus(Gesundheits-),
per Dutzend Flaschen Fr. 5. 40.

Sendungen sranko und Packung frei.

Apotheke C. Landolt,
713 Netstal» Glarus.

l M MMMli!
m. köehstmöglivkym kàtt:

Zeitunîeriageslosse
Fillîi«»kìt<>i^?i

kett8vN88k1ll M llà1e
Kvprüfts Klaximal^

fieber-l'hkrmomvtvr
S eicisilts r rr> c> rnsìs r

krusìdiiteliell <> NIeîiMillpkll

XinàMvWMk, 8à, pliliêl

I.eîbdinllen allei' 8Meme

Qumml8trumpke
^lastisciks Linclsn

sto. Sto. 714 U

prompts às>vàIs«n«ìllUAen
nusii cksr guri?.sii Ssbwsi?

8anitàgk8ekâft
6sr

Illààn VkràllàstoS-kàvM

!iklldg.ll8ell-8eììg.Mg.il8kii

?4 ösliiltlikls. ^àldll ^tinWsslk. ^

MiiMiix Hrmiiustrusss, iisbsii
tZolâsoiimisâ LaltsuspsrKsr.)
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Sanitätsmagazin
©. Klopfer, Bern

11 Schwanengasse 11.
764

Billigste Bezugsquelle
für Leibbinden, Wocbembettbinden von Fr. 3.50

an, Gummistriimpfe, Beinbinden, Irrigatoren,
Bettschüsseln, Bettunterlagen, Bade- und
Fieber-Thermometer, Milch-Kochapparate
(Soxhlet), Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Bruchbänder, Lysoform, Watte, Scheren etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answalilsendnngen nacli auswärts.

Ö*"*

C-

Salu*
HT IVährbaiKln^e

(Gesetzlich geschützt)
Stützt die Brust.
Verhindert das Beflecken der Kleider und Wäsche.
Sein1 bequem, auch im Bett zu tragen.

Heltamuien-Preis Fr. 3. 20
Erhältlich in SanitätsgescMiten oder direkt bei 689 a

O. SCHREIBER,
Baby- und Wöchnerinnen-Ausstattungen,

Illustrierte Prospekte. Leonhardsgraben 2, BASEL. Illustrierte Prospekte.

o

o
I Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893.

noble 1902. — Ehrendiplom: Frankfurt 1880.

RHH&ggl
London 1896. Gre- I
Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt bei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hä-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
"Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mlneralwasserhaiidlungen und

grössern Apotheken. Der Quelleninhaber: 743
Max Zehnder in Birmeustorf (Aarg;

Eine dankbare Aufgabe
ist es für jede Hebamme, die junge Mutter mit
natürlichen Hilfsmitteln zu ihrer schnellen Wiederherstellung

bekannt zu machen. Soweit die Kost
in Frage kommt, ist dieses Mittel

Liebiö's Fleischextrakt

„Liebig" is t reine eingedickte Bouillon
ohne jeden Zusatz fremder Stoffe.
H 2337 X 735

i
9

Gebammelt- und Kinderseife.
~ •Weitaus

die Geste
Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für die

Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Sammetseife" oder „"Velvet Soap" bewährt.

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schafler, Universitätsprofessor
und Kantons-Ghemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts.
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachlei à 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Generaldepot Locher A Co., Spitalgasse 42,
Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. 709

l ®ö® ••••••••••®e«®0®®

il
il

23-ox

rationellen Hautpflege
unerlässlich :

Kleie-Extrakt-Präparate.
Für Bäder und Waschungen geeignet und von ausgezeichneter

Wirkung. Aerztlich empfohlen. Aeusserst billige, einfache Anwendung.
Zu beziehen durch alle Apotheken, Drogerien, Parfümerien,

Badanstalten, sowie direkt durch die alleinigen Fabrikanten

Maggf & Co., Zürich.
— Prospekt und Atteste zur Verfügung. —

r 72 (Zà 4650 g

iiBËÉË lOf-lblfl
SeitJahrzehnten bewährtes, von hervorragenden
Aerzten empfohlenes Einstreupulver zur Heilung
und Verhütung des Wundseins kleinerKinder ;

vorzüglicher Wund- und Schweisspuder für Erwachsene

gegen Wundsein jeder Art: Wundlaufen,
starken Schweiss, Wundliegen etc. etc., von
unerreichter Wirkung und Annehmlichkeit im

Gehrauch.

^tPTISCH^

•puntté
Urteil des Herrn Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel, Direktor

der Städtischen Frauenklinik, Frankfurt a. M. : „Ich gebrauche
seit vielen Jahren sowohl in der Klinik (über 1200 Geburten jährlich), als in meiner Privat-
Praxis ausschliesslich Ihr Diaion zur grössten Zufriedenheit aller Beteiligten. Diaion is.t
durch keinen andern Puder zu ersetzen. Bei starkem Transpirieren der Füsse und
Wundlaufen bewährt sich der Puder gleichfalls vortrefflich. Auch andere Kollegen, die
denselben anwandten, bestätigen meine guten Erfahrungen."

In ständigem Gebrauch von zahlreichen Krippen, Entbindungs-
Anstalten und Krankenhäusern. 733

In den Apotheken

Sanitätsgeschäft SCHINDLER-PROBST
BERN, Amthausgasse SO. Telephon 2676.

Empfiehlt den werten Hebammen hydrophile Windeln, Leibbinden,
Gummiunterlagen, sowie sämtliche Wochenbettartikel in reicher
Auswahl. 722 Achtungsvoll

r
i Reiner Baler-Cacao

Marke Weisses Pferd
Das zuträglichste tägliche Frühstiich für Wöchnerinnen, Kinder

: : und Personen mit empfindlicher Verdauung : :

Nur echt in roten àL20 überall zu haben.
744

Vor den zahlreichen minderwertigen Nachahmungen wirdgewarnt.

J

s
I ID

Eppreclit's MiiltienneIii
In den Apotheken

erhältlich zu
Fr. 1. 30
die Büchse.

'• Sehnt

Gratis-Proben
verlange man direkt

bei der Fabrik :

H. EFPItECllT & Cic.

MUßTEN (Freiburg)

ist ein JjjSp- seit 40 Jahreu bekanntes und bewährtes
vorzügliches Nahrungsmittel für kleine Kinder und
magenschwache Personen. Es enthält nur nährende, leicht verdauliche,
die Blut- und Knochenbildung in hohem Grade befördernde
Kraftstoffe. — Sowohl neben der Muttermilch, wie auch als
ausschliessliche Nahrung, wird Epprecht's Kindermehl sehr
geschätzt und von ersten Autoritäten warm empfohlen. — Es

verhütet und beseitigt die so gefährlichen Darmkatarrhe,
Brechdurchfälle und Diarrhoen. 755

Ausserordentlich fein im Geschmack f Leichte Zubereitungs-Methode

I ID

Nr. 1 Die Schweizer Hebamme. 11

DA. lìliipti r. kern
11 ^>eN>vz»rt«ri^^ss« 11.

764

A 1«^

kür S.<ii»l»iii<î<li. 1Vo«l>i«ir1l»«1tI»ìii<lStî von br. 3.SV

an, tZr»i»n»i«1riiinz»L«, Vsinl>ii»iU«i»,Iir!K»1op«ii,
1è6ttîiiîtei1»K«ii, Zîuà- nntî

1><>>»: - - l!i< iisiniiîs>t« i'. MiI«It-îiovIiî»pp»iî»1«
(Loxblet), A1îî«I»KîìSivI»<ziî,
iîîîrmekibîìntlvr, 11 »tie, ^olioroii etc

Hebammen erkalten böcbstmöZlicben Rabatt.
.V Ilrs^îl !îZI<I> !1II>«

O

(iZesetxlicli gesolniit^t)
Ltàt die Drusl.
Verlnndsrt das Detlecksn der Kleider und Wäsclie.
Lekr be«iuem, auok im Lett?u t>Ägen.

LS, ö^ >Í-IS« !»-« Si. it. so
LrbâlUick in 8anit5ìts?ese1>àn odor direkt bei 68g a

0. SLMLILLll.
kab^ unci Wäclinerinnen Ausstattungen,

»lnstrierte r>«s,>ette. beoniiardsgraben 2, lZ^SLI. Illustrierte rieîpette.

°o

o
I Doldene Nedaîllo: I^ixxa 1684. DIiieax;o 1893.

nodle 1W2. — Dili endiplom: Drankturt 1889.

«»»VK!
London 1896. Dre- I
DaiÛ8 1889 oto. eto.

Lirmvn^toâr
kitàn»>«8vr.Z'â,

Von üabllsivbou me«li?i»!sobe» Autoritäten «los In-
unà àslanâes empkoblvnes niuì vororànetes iiatürlivbss
Littsrrrgssêr, o tins «Ion a» «ter» Bitterwasser» eigenen
uoaiigenebme» Xaebgesvàmaek. Zlit aussvroidentliebvm
prkolge angewandt bei badltueller Verstoptaug mit Ilv-
povbonâriv, beberkrankbeite», Kelbsaebt, pettberx, Bä-
iiiorrlloitial- und Llaseuleille», Xrankbeite» «ter weit,-
lietien Iloterlelbsorganv etc.

eà/aâes ^.öM/trmiiiei îvir/ct es in kieàer Dosis.
Drkäitlick in allen AIin«r»IwtusîserI>»n<IIui,g«» und

grosssrn ^potdeltSi». Der buslleninkabsri 743
^editâor in Itiisuonstnrt («Varg)

^ine c!ankbare àf^abe
ist 68 kür jecle Hebamme, ilie junge Nutter mit uatür-
bebeu bliiksmittetu ^u ibrsr sebueileu IVieäerberstelluug

bebauut xu maebeu. soweit âie Xosl
iu brag«.' bemmt, ist bieses Nittet

I.ikliig'8 ?Iki8lîîikxlrsIll

„biebig" ist reine eingectiekts Houiilcm
oltne ieâeii ^usat^ Iremäer LtoKe.
N 2337 x 73S

z
«
«

bedammen- unü liinüerzeise. «
»

«
»
«
a

Weitaus
Me beste

Vis die reinste und billigste 'loiiettenssike, absolut siväer kür <I!e

Bautpllege (also auck kür Hebammen und kür die Liiutsrstube), bat
sieb die „Poilette-Hammetssike" oder „Velvet Soap" bswàkrt.

Ute „Sammetssiks" ist von llrn. Nr. Lcbaiksr, Dnivsrsitätsprokessor
und Kantons-Dbemiker in Lern, auk Dsinksit geprüft und stskt unter
internationalem Narksnsckutlz. Osr beispiellos billige preis von 45 Dts.
kür sin nackweislzar aus erstklassigem Material kergsstslltss Produkt
ist sinnig dem Zlsssenverbraneb /u verdanken.

Nie „Voilötts-Sammstssiks" ist à 45 Uts. (SokaoktsI à 3 Stück
Pr. 1.3V) srbältllok im <Zei»vr»îd«i»«»t I.oclxr V <«., Spitalgasss 42,
lleri», gegründet 1831. Nan versendet direkt unter àoknabms überall
bin, va Depots allenfalls nock nickt vorbanden sind. 7vg

» ««««««»a«««««»»»»SGS«v»»

î

L

^in.a7
1-3^1011611611 Hs.àpÛSs'S

nnSi-IässIiok:

Xîbiô-Lxìrât-kl'àMl'àts.
pür Nädsr und VVasckungsn geeignet und von ansgcàckneisr

Wirkung, ilsr/tlioli smpkoklsn. Veussersi billige, siniacke Vnvsnilung.
7.u bs^islien «inrcli alle Vpoiiisksn, Drogerien, parkümerisn, Dad-

anstaltsn, smvls direkt < Inrcli die alleinigen Dabrikantsn

â Oo., lSiiri«!».
^ I^ospekt und Atteste z^u»- Ve»-füZunZ. —

i72 (^à 4650 Z

I 1»
!8sit.sabr2sirntsu bswâbrtes, von ksrvorragsnden
Ver/den smpkoklenes IZiustrsupuivsr /ur Lsiiuug
uud Vsrbtìtung des Wuuâssins kisiosrXiudsr;
vor^üglicksr Wnnd- und Lckvveisspuder kür prv«'ack-
sens gsgsu Wuudssin jeder ^ri: Wundlanksn,
starken Selovsiss, Wundliegen sic. etc., von unsr-
rsiebter Wirkung und Vnnsìilnlickksit irn

debrauoii.

à
-puv^ì

Urteil àes Herrn 6eti. 8nnität3rat Dr. Vömel, Direktor
der Ktädtiselien Drnuenklinik, Drnnklurt ii. N. : ^edrauene

8eit vielen 3nkren 8owo!il in <ler Klinik (üder 1209 Deburten Mlirliek), al8 in meiner Drivat-
Draxi8 au88eklie88lià Dir Dialon Zlur Aro88ten ^ukriedenlieit aller Zeteili^ten. Vialon ist
ciurck keinen anclern Dutler zeu ersetzen. Lei 8tarkem ^ran8iiirier6n der Dàe und
^Vundlauken bevvälnt 8iek der Duder Aleiokt'a1l8 vortretllioli. ^.ueti andere Kollegen, die
den8elden anwandten, de3tätiA6n meine ^uten DrkakrunAen.^

In stânâiAeln (^ebDNìieb von xnDIi-eieben Krippen, LntbinâunZs-
Anstalten unà krankenbânsern. 733

In den ^potkeken

SMàMWt 8MMM-IMM
Vinki,!,SO. lelspkon 2676.

IZmpüskIt den verten Hebammen li>(iropliilk Viniiein. keibbincien,
Kummiunisrlagen, sowie sämiliobs Vlovkenbettariikel in rsicbsr .Vus-
wakl. 722 Voktungsvoil

I

l keiner ksler cseso
IVlarkS ^618368 Pferd

Vä8 ziitràZIiMs tâMIle krülistüek liir Uôàeriimkii, Xiviler

l l M personell M MMMIià VeràullZ i:

àreckiin^too ^^âmpulvà^àDW ààlà744

/sr l/6/? ^a/?//'6/e^6/? m//?^s/'!V6/'//A6/7 iv/>c/

1

Q! im

Iîkîi»Â«rii»àì

1r. 1.30 Lcbut

Kmtis-ri^d«» v?r-
Unze à» direkt

bei âer i'ntrit :

n.iîrritiZtNrâìiûe.
«il iuig (rreidurz)

ist sin sett 10 Viìlii tto bekanntes nnd dewâkriss vor-
/ügüeiiss liakrungsinittsl kür lklsius Xindsr und insgsu-
sckwaelm Personen. Ds entkält nur näkrends, Isiclrt vsrdaulicks,
die Rlut- und Knocbsnkildung in kokem Urads bskördsrnds
Krakistolks. — Sovoltl neben der Nutiermilck, wie auck als
ausscidisssiioks Plakrung, wird ppprsolit's kündermekl sslir
gsscbàt und von ersten Autoritäten warm smpkoklsn. — lüs

verkUtet und beseitigt die so gskäkriicksn vurrnksturrlis,
Lreekdurelikülls und viurrliosn. 755

äusLksai'ljösilüeli fkili!m Kesklilileek I leielile MemIliW-INillM

ill! iriz
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VEVEY, 10. Juli 1909.

Ich sende Ihnen unter aufrichtigster Dankesbezeugung
die Photographie meiner Drillingsknaben, welche durch
INestlé'H Kindermehl gerettet wurden.

Ende Mai geboren, nährte ich sie zuerst mit Milch, aber
schon nach drei Tagen litten sie an Durchfall. Der Arzt
verordnete Nestlé's Kindermehl, worauf sofort Besserung eintrat.
Die Kinder wurden wieder ruhiger und nach drei Tagen waren sie

vollständig wiederhergestellt. Seitdem habe ich sie ausschliesslich

mit Nestlémehl aufgezogen und ist ihnen diese Kost vortrefflich

bekommen. Das Zahnen ging schmerzlos vorüber, alle drei
sind kräftig und intelligent und befinden sich sehr wohl.

Ich kann somit nur Nestlé's Kindermehl jeder Mutter aufs
Wärmste empfehlen als bestes künstliches Kindernährmittel.
716 (sign.) Frau Gresslin.

G a Rai et ina
Kindermehl aus bester fllpeiiinilch

GALACTINA
Sleifd)-, blut- und knodjenbtldend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart
~ 22 Gold - Medaillen ® 13 Grands Prix

W 25-jähriger Erfolg* "W'
Kinderkrippe Winterthur schreibt: Ihr Kindermehl wird in unserer

Anstalt seit D/2 Jahren verwendet und zwar mit bestem Erfolg. Die mit Galactina

genährten Kinder gedeihen vorzüglich und da wo Milch nicht vertragen wird,
leistet Galactina uns in den meisten Fällen bessere Dienste als Schleim.

Prof. Dr. L. Concetti, Chef-Arzt der Kinderklinik der königl. Universität
in Rom schreibt uns: Ich habe sowohl im Krankenhause, als in meiner Klinik
das Kindermehl «Galactina» vielen Kleinen verordnet; den grössern von 8—24
Monaten in Form von Brei, den kleinern von 3—8 Monaten verdünnt, mittelst
der Saugflasche. Ich habe dasselbe bei normalen, wie auch bei solchen mit
leichtem Darmkatarrh behafteten Kindern angewandt. In allen Fällen habe ich

gefunden, dass die Galactina ein vorzügliches Nahrungsmittel ist, das gut
vertragen und verdaut wird, und das, wie auch aus der Beobachtung über deren

Entwicklung hervorgeht, sich zur vollständigen Ernährung innerhalb der besagten

Altersgrenzen bestens eignet. Die zum grössten Teil erfolgte Umwandlung dei

stärkemehlhaltigen Stoffe des genanten Nahrungsmittels erklären die Verdaulichkeit
und Assimilation desselben selbst in einem Zeitraum, der zu früh erscheinen
möchte (3—6 Monate). Die Galactina ist ein Nahrungsmittel, das zur Ernährung
der Kinder als Ersatz der Muttermilch gewissenhaft empfohlen werden darf.

Wir Beuden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko and gratis
Muster und Probebiichsen, sowie die beliebten ©ebnrtsanzeigekarten,
mit denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude bereiten können,

776a Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.

12 Die Schweizer Hebamme.

VLVLV, 10. luli 1S00.

leb seuàe Urnen unter uulriebtigster vuukesbs^euguug
àie vbotogruxbi« ineiner vrillingskuubeu, velebs àureb

15iocloi^rn<i»I gerettet vuràen.
vuàe Nui geboren, nübrte leb sie Zuerst mit Nileb, über

sebou uueb àrei Bussen litten sie un vurebtull. ver à^t ver-
oràuete Xestle's lLiuàermebl, voruut sotort vesseruug eintrat,
vie Xinàer vuràeu ivieàer rubiger uuà uuob àrei llugeu ivuren sis

vollstààig vieàerbergestellt. Leitàem bube leb sie uussebliess-
lieb mit Ilestlemebl uutgeisogeu unà ist ibueu âiese Kost vortretk-
iieii bekommen, vus Subueu giug sebmerNos vorüber, alls àrei
sinà kräftig unà intelligent unà beûnàen sieb sebr vobl.

leb kann somit nur blestle's Kinàermebl ^eàer Nutter uuls
^Vürmste emxteblen als bestes künstliebes Xinäernübrmittel.

(sisn Krs88>in.

Lslsoîïns
Kìlldèlblèlll su; beslèr Hlpînmilcv

Äeisch-, bwl- unck knochenbNâenâ

vie beste Kinànàung llet lZegen«srt
22 QlOlcà - lVlsàillsri G 13 Llraricls v'rix

I ll'toi
liiuàsrlkrippe IVirltertbur scbreibr: Ibr Kiuàermebl virà in unserer

Anstalt seil 1^/z Jabren vervenàet unà2var mil besrern brlolg. vie mir (Zalacrina

genäbrten Kinàer geàeiben vor^üglicb unà àa vo blilcb nicbr vertragen virà,
leisrer Valactina uns in àen meisren ballen bessere viensre als 3cbleim.

lbrok. Dr. v. (lonLetti, Lbe5-^.r2r àer Kinàerklinik àer königl. vniversitar
in llom scbreibr uns: leb babs sovobl im Krankenbause, als in meiner Klinik
àas Kinàermebl «Lalactina» vielen Kleinen veroràner; àen grössern von 8—24
Nonaren in borm von Lrei, àen kleinern von 3—8 Nonaten veràûnnl, mirrslsr
àer 3augàascbe. Icb babe àasselbe bei normalen, vis aucb bei solcben mir
leicbrem varmkararrb bebakreten Kinàern angevanàt. In allen ballen babe icb

getunàen, àass àie (lalacrina ein vor^üglicbes blabrungsmittel isr, àas Zur ver-
tragen unà veràaur virà, unà àas, vie aucb ans àer Leobacbtung über àeren

bntvicklung kervorgebr, sicb 2ur vollstânàigen brnâbrung innerbalb àer besagten

Altersgrenzen bestens eigner, vie 2um grössten l'eil erlolgte vmvanàlung àei

siärkemeblbalrigen 3totle àes genanten blakrungsmittels erklären àie Veràaulicbkeir
unà Assimilation àesselben selbst in einem Zeitraum, àer 2u trüb erscbeinen
möcbts (3—g Nonale). vie (lalactina ist ein blabrungsmittel, àas aur brnâbrung
àer Kinàer als brsat2 àer Nnttermilcb gevissenbatr emploblen veràen àarl.

->« ik«Ieli II»««» »at WinJet» tr»uU» m»»! xr»tt»
»»U s«vt« «lie IkeUelktei» Ket»r>rts»«»vtselî»rt«i»,

mit ltt iieii 8ì« Idrer Itai»ck«eà»tt et»« t reiiülv U<»uiit ii,

776-, kinàvi'Mâ-k'adâ Veru.
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